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NEUESTE NACHRICHTEN

Neuwahlen in Großbritannien am 25 . Oktober
Kauftätigkeit an der Londoner Börse belebt sich - König Georg durch Premierminister Attlee informiert

London (AP/dpa ) . Der britische Premierminister Attlee hat am Mittwoch¬abend angekündigt , daß am 25 . Oktober Neuwahlen in Großbritannien stattfindenwerden . Er hatte vorher die in London weilenden Mitglieder des britischen Ka¬binetts darüber unterrichtet und auch dem aus Schottland zurückgekehrten Königdiesen Entschluß mitgeteilt .
Fast sämtliche Londoner Zeitungen hattenbereits am Mittwoch in großer Aufmachung an -

gekündigt , daß am 25 . Oktober in Groß¬britannien gewählt werden soll . Von Regie¬rungsseite war diese Meldung weder bestätigtnoch dementiert worden , aber daß es sich ummehr als Gerüchte handelte , ging schon aus derKauft ätigkeit am Londoner Aktienmarkt her¬vor . Sie war am Mittwoch belebt , einheimischeIndustriewerte lagen fast durchweg fest , weildie Interessenten hofften , daß die Labour -
regierung ihren Dividendenstop nicht mehr ver¬wirklichen kann und am 25. Oktober abtretenmuß .

König Georg lungenkrank
Die Unterredung zwischen König Georg vonEngland und Premierminister Attlee , in der vonden Neuwahlen gesprochen wurde , fand trotzdes angegriffenen Gesundheitszustandes des

Königs statt . Die Leibärzte des Königs haben
inzwischen bekanntgegeben , daß durch ein¬
gehende Röntgenuntersuchungen eine „struk¬turelle Veränderung in einer Lunge “ festgestelltworden sei . die eine , weitere Beobachtung des
Königs in London erforderlich macht . Auch die
Königin und Prinzessin Elizabeth , sowie ihr >Gatte , der Herzog von Edinbourgh . brachen
unvermittelt ihren Aufenthalt in Schottland abund fuhren nach London .In der oben erwähnten Kabinettssitzungwurde auch die Persienkrise besprochen undman glaubt , daß das Ultimatum des persischen
Ministerpräsidenten Mossadek die britische Re¬
gierung nur noch in ihrem Entschluß bestärkthat . die Verhandlungen mit ihm als abgebrochenund nicht nur unterbrochen anzusehen . Dazukommt , daß sich auch der Sonderbot¬schafter Harriman in seinem Schreibenan Mossadek an die letzten britischen Vor-

Griechenland und die Türkei im Atlantikpakt
Wird die Bundesrepublik das 15. Mitglied der Nordatlantikpakt-Organisatiott ?
Ottawa (AP/dpa ) . Die Aufnahme Griechen¬lands und der Türkei in die Nordatlantikpakt -

Organisation (NATO ) ist jetzt gesichert , nach¬dem die dänische Regierung ihren Widerstanddagegen aufgegeben hat , so daß der Ministerratin Ottawa einstimmig die Aufnahme billigenkann . Sowohl Dänemark wie Norwegen hattenEinwände gegen die Aufnahme dieser beidenStaaten geäußert . Aber man hat einen Kom¬
promiß in einem unabhängigen Mittelostkom¬mando gefunden , das sein Zentrum in der Tür¬kei haben soll , während die griechischen Streit¬kräfte General Eisenhowef direkt unterstelltwerden .

Verschiedene Delegierte - der Konfewsna - inOttawa glauben , wie der dpa -Korrespondentvon dort berichtet , daß die Bundesregierungum Aufnahme in die NATO nachsuchen wird ,sobald sie sich in vertraglichen Abkommen mitden drei Westmächten zur Unterstützung der
Verteidigungsanstrengungen der Atlantikpakt¬mächte bereit erklärt hat . Es steht fest , daßdie nach Ottawa gekommenen Militärs im Ge¬
gensatz zu den politischen Delegierten das Pro¬blem der künftigen Rolle der Bundesrepublikweiter behandelt haben . Allerdings müßte so-

Ein deutsches Wehrministerium ?
Bern (dpa) . Der Berner „Bund “ meldet am

Dienstag aus Bonn , daß Bundeskanzler . Dr .Adenauer von alliierter Seite Einzelheitenüber die Besprechungen der Außenminister derdrei Westmächte in Washington erfahren hat ,die weit über den Text des Kommuniques hin¬
ausgehen .

In ihnen seien enthalten : Verstärkung der
alliierten Truppen in Deutschland bis Jahres¬ende auf 500 000 Mann , Zulassung Deutscher inden Führungsstab der Eurojpa-Armee , und zwar
gleichberechtigt und im Turnus auch als Vor¬
sitzende , Ermächtigung zur Errichtung eines
deutschen Wehrministeriums und wesentliche
Milderung der sogenannten Sicherheitsklausel ,so daß Eingriffe in die deutsche Souveränität
nur noch bei Unruhen möglich sind .

Dazu schreibt der „Bund “ allerdings , daß
man erst abwarten müsse , ob es sich dabei um
offizielle Mitteilungen von alliierter Seite oderum Auslegungen Dr . Adenauers selbst handelt :
DAG: größte Angestellten-Organisation

Berlin (AP ) . In Westberlin begann gesternder vierte Gewerkschaftstag der Deutschen An¬
gestellten -Gewerkschaft (DAG ) in Anwesenheit
des Bundesarbeitsministers Storch und des
Bundesministers für gesamtdeutsche Fragen '
Kaiser . Storch überbrachte die Grüße der Bun¬
desregierung .

Der Vorsitzende der DAG . Fritz Rettig , teilte
auf einer Pressekonferenz , mit , daß die DAG mit
350 000 Mitgliedern die größte Angestellten -
Organisation der Welt ist . Auf dem Berliner
Kongreß solle in erster Linie über neue Richt¬
linien für die Wirtschaftspolitik beschlossen
werden , wobei das Mitbest 'immun ^srecht im
Vordergrund stehe .

Neue Stromeinschräpkungenangekündigt
Duisburg (vwd ) . Neue Stromeinschränkungenfür die Industrie *im Bundesgebiet kündigte ein

Sprecher der Elektrizitätswirtschaft in Duisburg
an . Den Elektrizitätswerken würden im kom¬
menden Quartal etwa 350 000 t Kohle fehlen .
Ein Ausweg sei die Belieferung der Werke mit
amerikanischer Kohle . Das würde jedoch
voraussetzen , daß die Preisstoppbestimmungen
für die Energiewirtschaft aufgehoben werden .

Auszug der Landwirtschaftsvertreter
Bonn (dpa ) . In der Zollkorrumssion des Bun¬

destages verließen gestern , als bei der Beratung
der Zolländerungsverordnung dife von der Land¬
wirtschaft geforderten Zollsätze für die Einfuhr
agrarischer Produkte nicht durchgesetzt werden
konnten , die Landwirtschafts Vertreter unter -
Protest die Sitzung .

wohl für die Türkei und Griechenland wie fürdie Bundesrepublik der Artikel 6 des Paktes
geändert werden , der den zu schützenden Raumumschreibt

In einer größeren Rundfunkrede sagte der
amerikanische Außenminister Aciieson , daßder Atlantikpakt nicht nur ein Verteidigungs¬abkommen sei . sondern mit ihm auch die wirt¬
schaftliche , politische und soziale Stärke der
Mitgliedstaaten bis zu einem Höchstmaß aus¬
gebaut werden sollte . Ferner sei er eine Be¬
stätigung der moralischen und geistigen Werte ,die der atlantischen Völkergemeinschaft ge¬meinsam seien .

schlage angelehnt hat , die zum Abbruch der
Verhandlungen geführt haben , und daß dieamerikanische Anleihe an Persien aus ziemlich
eindeutigen Gründen vorderhand nicht aus¬gezahlt worden ist . Die persische Ölverstaat¬
lichungsbehörde ihrerseits hat zwei leitendenbritischen Angestellten der Anglo -iranischen
Ölgesellschaft ohne Begründung die Aufent¬
haltsgenehmigung entzogen und sie ausgewie¬sen . Das alles bedeutet eine Verschärfung derKrise

In Kaesong wird weiterverhandelt
Munsan (AP ) . Alliierte Verbindungsoffiziere■haben am Mittwoch über eineinhalb Stundenin Kaesong mit kommunistischen Offizieren

Besprechungen geführt .Die Kommunisten sind bereit , die Verhand¬
lungen über einen Waffenstillstand in Koreawieder aufzunehmen , gab Radio Peking am
Donnerstagmorgen bekannt .Die Mitteilung ist nach der Meldung des Pe¬
kinger Rundfunks in einer Botschaft an denUN-Oberkommandierenden . General Matthew
Ridgway , enthalten . Die Botschaft sei von dem
nordkoreanischen Ministerpräsidenten Kim 11
Sung und dem Oberbefehlshaber der chinesi¬schen „Freiwilligen “ in Korea , General PengTeh -huai , unterzeichnet .

Die Streitkräfte der Vereinten Nationen ha¬ben im Ostabschnitt der Koreafront drei wei¬tere Höhenstellungen des Gegners eingenom¬men . Im Westabschnitt wurden dagegen zweialliierte Überraschungsangriffe von den Kom¬munisten abgewiesen .
Sechs-Milliarden-Dollar-Bauprogramm

verabschiedet
Washington (dpa) . Der USA -Kongreß verab¬schiedete endgültig das größte militärische

Bauprogramm in der Geschichte der Vereinig¬ten Staaten , das Ausgaben in Höhe von5 864 301 178 Dollar vorsieht . Das Programmermächtigt die amerikanische Regierung u . a.zum Bau von Hunderten von Flugstützpunkten ,Depots . Truppenübungsplätzen und anderenmilitärischen Anlagen innerhalb und außer¬halb der USA .

« *

KPD -Würstchen wurden zurückgewiesen
Heute Urabstimmung über Vermittlungsvorschlag

Rüsselsheim (dpa) . Der kommunistische Bun¬
destagsabgeordnete Oskar Müller und ein frü¬herer KPD -Abgeordneter des hessischen Land¬
tages fuhren vor den Toren der Opelwerke miteiner größeren Menge heißer Würstchen vor ,um sie an die Streikenden auszuhändigen .Diese nahmen jedoch das Angebot nicht an ,sondern versuchten , den Wagen mit samt sei¬ner dampfenden Fracht auf die Straße zu kip¬pen . Nur mit Mühe konnten die KPD-Funk -
tionäre mit ihrem Gefährt unter Mitnahmeder verschmähten Würstchen den Rückzug an -
treten .

Der Verm -ttlungsausschuß , der den Streikin der hessischen Metallindustrie zu schlichten
versucht , hat in den Abendstunden des ge¬strigen Tages einen Vorschlag fertiggestellt ,der den Arbeitgebern und der Gewerkschaft
Metall zugestellt wurde . Für den Durchschnitt

der Metallarbeiter wird praktisch eine Er¬
höhung des Stundenlohnes um sechs Pfennigevorgesehen .

Über diesen Vorschlag soll heute durch eine
Urabstimmung bei der IG Metall und durcheinen Beschluß des Mitglieder -Rates des Ar¬
beitgeberverbandes entschieden werden . Wieverlautet , wird die Aussicht auf Annahme des
Vorschlages bei den Sozialpartnern günstigbeurteilt und mit einer Wiederaufnahme derArbeit bis spätestens Montag der kommendenWoche gerechnet .

ln Frankfurt kam es gestern vor dem Ge¬bäude der elektrotechnischen Fabrik Schöller& Co . zu Zusammenstößen zwischen streiken¬den Metallarbeitern und Polizei . Vor demWerk hatten sich etwa 800 bis 1000 Streikende
angesammelt , die den Arbeitswilligen denZutritt zum Werkgelände verwehrten .

Die ersten Beratungen haben begonnen
Bundeskanzler vor dem Auswärtigen Ausschuß - Grotewohl-Vorschlag wird beraten

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . Der Bundestag hat mit den ersten Beratungen der großen außenpolitischen Pro¬bleme begonnen . Der Kanzler berichtete am Mittwoch dem Auswärtigen Ausschuß überdie Washingtoner Erklärungen und unterstrich dabei vor allem nochmals seinen Wunsch , diebevorstehenden Besprechungen mit den Alliierten in engem Kontakt mit dem Parlamentzu führen .

Der Auswärtige Ausschuß wird zu diesemZweck einen kleineren Unterausschuß benen¬nen , der ständig Fühlungnahme mit den deut¬schen Vertretern bei den deutsch -alliierten
Verhandlungen halten wird .

Man hofft in Regierungskreisen , daß aufdiese Weise auch der Kontakt mit der Oppo¬sition hergestellt wird , wie auch Dr . Aden¬
auer sicht jetzt wieder mit Dr . Schumacher
besprechen will , da der Kanzler eine mög¬lichst breite parlamentarische Plattform fürdie außenpolitischen Entscheidungen bildenmöchte . Nach Mitteilung der SPD wird vor¬aussichtlich in der kommenden ' Woche eine
Zusammenkunft stattfinden .

Allerdings hat sich auch hinsichtlich der
Haltung gegenüber dem neuen Schritt Grote¬wohls ein deutlicher Unterschied zwischenBundeskanzler und Oppositionsführer gezeigt .Während Dr . Adenauer sich bis - 'jetzt daraufbeschränkt hat . der neuen Aktion Grotewohlsden Hinweis auf die alten Forderungen des
Bundestages an die Ostzonenregierung als
Vorbedingungen für jegliche gesamtdeutschenWahlen entgegenzusteller ., hat Dr . Schumacherin seiner Rundfunkansprache am Dienstag ,in der er sich u . a . auch mit dem Ostzonen¬vorschlag befaßt hatte , nach hiesiger Auffas¬
sung grundsätzlich eint Antwort an Grotewohl
gefordert , welche diesen auffordern soll , dieKarten auf den Tisch zu legen und zunächstfreien Wahlen in Berlin zuzustimmen .In der Regierung nahestehenden Kreisenwird demgegenüber darauf hingewiesen , daß
snan die außenpolitischen Auswirkungen einessolchen Verhaltens des Bundestages ins Augefassen müsse , da das Mißtrauen des Westensin die Aufrichtigkeit der deutschen Einstellung

zum Westen dadurch gefährlich gefördertwerden könne , auch wenn es sich um einvöllig unberechtigtes Mißtrauen handele . Aberauch die ersten Besprechungen im gesamt¬deutschen Ausschuß des Bundestages ergabeneine fast einmütige Übereinstimmung dar¬über , daß der Bundestag eine Antwort anGrotewohl geben müsse , wobei von einer so¬genannten qualifizierten , d . h . von einer ein¬gehenderen Antwort gesprochen wurde . Manstimmte ebenfalls darin überein , daß dieseAntwort sobald wie möglich erfolgen solle.Die Fraktionen werden noch in dieser Wocheüber dieses Thema beraten , so daß anfangsnächster Woche die Ausschüsse für gesamt¬deutsche Fragen und für Auswärtiges zu¬
sammentreten können und das Plenum wahr¬
scheinlich schon Ende nächster Woche dieAntwort des deutschen Bundestages an Grote¬wohl beschließen wird .

Die Engländer haben Bedenken
Die englischen Parlamentarier , die zur ZeitGäste des Bundestages in Bonn sind , äußertensich vor Journalisten sehr skeptisch hinsicht¬

lich des Schrittes Grotewohls und fragten ,warum Grotewohl sechs Jahre gebraucht habe ,um endlich seine angebliche Liebe für die
deutsche Einheit zu erklären . Sie erklärtenauch , daß die Deutschen wohl nicht so unklugwären , auf diese Vorschläge einzugehen .

Auf eine Frage , ob die Engländer Bedenken
dagegen hätten , Seite an Seite mit deutschen
Soldaten in der Verteidigung der Demokratie
zu stehen , wurde von den Abgeordneten er¬klärt, . daß der britische Mann auf der Straße
sich keineswegs dagegen wenden werde .

Der Schah macht Ferien , und die Ölkrise geht weiterDer Schah von Persien verbringt gegenwärtig seine Ferien mit seiner jungen Gattin in einer dernördlichen Provinzen seines Landes. Er wandert zu Fuß über die bewaldeten Berge oder reitetspazieren. ^ (dpa )

Nicht auf die Schulter klopienl
F. L. Wenn man vor einem Jahr das prophe¬zeit hätte , was man in diesem Sommer fast je¬den Sonntag in der Zeitung lesen konnte , daßsich nämlich die ehemaligen militärischen Ein¬heiten wieder freiwillig zusammenfinden wür¬den , die Division Großdeutschlajid , die Fall¬

schirmjäger , die Afrikaner und wie sie alleheißen , die sich zwar treffen , aber nicht auf¬fallen , man wäre zumindest belächelt worden .Denn damals las man andere Dinge in der
Zeitung . Es jährt sich fast der Tag , da einBundesminister zurücktrat , weil er vom Mili¬tär nichts wissen wollte , der Name Niemöllerin aller Munde war und sogar Landtagswahlenmit der „Ohne -mich “-Parole durchgeführt wur -derr. ' t5b "ifflefnfg sich die Wortführer in diesem
Kampf über die Einzelheiten waren , darüberaber stimmten sie alle überein : Das Volk selbstsolle entscheiden .

Fragen wir uns nun heute : Ist dieses sichScharen ehemaliger Kriegsteilnehmer um diealten Generäle der Volksentscheid in dieser
Angelegenheit ?

Auf jeden Fall sind diese Soldatentreffenein Akt der Freiwilligkeit und sie sind miteiner solch explosiven Beschleunigung ent¬standen , daß diese Tatsache Rückschlüsse aufdie Tiefe des Gefühls ziehen läßt , aus demsie kommen . Sie sind noch kein Bekenntniszur Wiederaufrüstung Deutschlands und mandarf die Tausende , die aus solchen Anlässen
zusammenkamen , auch keineswegs als die Be¬
auftragten der großen Millionenmasse ehemali¬
ger Soldaten ansehen , aber sie sind ein An¬zeichen . Öas Erlebnis des Kriegs , das Soldati¬sche, das Kameradschaftliche wird wieder ge¬wertet . Es ist wie ein Aufwachen nach einer
Ohnmacht .

Wir müssen darauf achten , daß daraus nichtein Rückschlag in das Entgegengesetzte wird .Daß alles das , was zu diesen Zusammenkünftenalter Soldaten treibt , und was dort geehrt wird ,nicht entartet .
Der Mensch soll sich zu dem bekennen , waser einmal durchgemacht und erlebt hat . Dasist gut so. Etwas vergessen wollen ist immer

Schwäche . Aber es muß in der Ordnung des
Lebens bleiben . Aus dem Überschwang der
Wiedersehensfreude und dem Aufschwung alter
Gefühle darf nicht das Hurra oder gar das Heil
verderblichen Übermaßes werden .

Die Kameraden von einst sollen bei ihren
Zusammenkünften die Hunderttausende nicht
übersehen , die als Heimkehrer vieles mit ganzanderen Augen betrachten und sie sollen , wenn
sie sich als Frontgeneration bezeichnen , nicht die
Frauen , die Kinder und die Alten vergessen ,die damals auch mit dabei waren , auch wennsie jetzt vielleicht fehlen .

Jeder sollte sich davor hüten , überheblich
zu werden . Denn das kann immer nur über

andere geschehen und man sollte sich überalldarüber im klaren sein : Das auf die Schulter
klopfen erträgt niemand mehr .

Weiß jeder , wie das ist ? Irgendjemand fühltsich mehr als der andere , kommt sieh über ihnerhaben vor . Um ihm aber seine Beachtung zu
zeigen oder um ihn für seine Ziele zu gewin¬nen , schlägt er ihm wohlwollend auf dieAchseln .

Nicht wahr ! Wir möchten das nicht von denAmerikanern oder den Engländern bzw . denFranzosen erleben . Wenn sie glauben , dendeutschen Soldaten gebrauchen zu müssen ,dann sollen sie das offen und frei sagen undanerkennen , daß wir genau die gleichen ehren¬werten Kerle sind wie sie , bis auf die Sau¬hunde , die von keinem Volk geachtet werden .So muß es aber auch innerhalb von uns Deut¬schen sein und bleiben . Da darf es keine
Überheblichkeit geben und das Pflegen undZüchten einer besonderen Ehre .

Wir haben es heute in vielem besser als die
Kriegsteilnehmer nach 1918. Damals bestandder Gegensatz zwischen Republik und Monar¬chie, und die alten Soldaten konnten , wenn siesich trafen , die Farben schwarz -weiß -rot nicht
vergessen und viele glaubten sie zu verleugnen ,wenn sie Schwarz -Rot-Gold anerkannten . Heuteweiß die Mehrzahl , daß das kein Giund ist , umsich zu trennen und daß das Bekenn ^ iis zum
heutigen Staat nicht das Verleugnen einer
ehrenwerten Überlieferung bedeutet , sondernder Schwur auf unveräußerliche Grundrechteeines jeden Menschen , deren Mißachtung inden Jahren von 1933—1945 die meisten schmerz¬lich empfunden haben . Deshalb kann man da¬von überzeugt sein , daß die Loyalitätserklärun -
gen zur Demokratie , wie sie erfreulicherweiseauf den Soldatentagungen zu hören sind , glaub¬haft sind .

Man darf heute schon sagen , daß damit der
Bundesrepublik ein großer Erfolg zugefallenist , anders als ihrer Vorgängerin von Weimar .

In diesem einen Jahr ist eine gründliche
Wandlung in unserem Volk vor sich gegangen .Die „Ohne -mich“-Parole war eine tiefe Gewis¬
senserforschung . Die Menschen und die Völker
müssen durch das Nichts hindurch , um ein
neues Ufer erspähen zu können . So langsamwird das Jahr 1945 zur Geschichte und das
deutsche Volk beginnt wieder selbstbewußt zuwerden . Daß es nicht von solchen geführtwerde , die überheblich sind , muß unsere größte
Sorge sein . Und alle , die es angeht, , die im
Innern wie draußen in der freien Welt , zu der
wir gehören , sollen sich immer dessen bewußt
sein , wie töricht es ist und wieviel Schaden es
anstiften kann , dünkelhaft zu sein und dem
anderen , wohlwollend auf die Schultern zu
klopfen .

Neues in Kürze
Bonn (AP) . Die Frau des als Kriegsverbrecherverurteilten ehemaligen Generalfeldmarschalls

Albert Kesselring hat um ein neues Gerichts¬
verfahren gegen ihren Mann gebeten . Kessel¬
ring wurde wegen angeblichen Geiselmordes
in Italien zu lebenslänglicher Haft verurteilt .
Er verbüßt seine Strafe im Zuchthaus Werl .

Bonn (AP) . Die Zahl der arbeitslosen Män¬
ner beläuft sich nach der letzten Zählung auf
810 716 und die der Frauen auf 444 330 . Sie ist
im ganzen um 4265 zurückgegangen .

Frankfurt (dpa) . Das Verfahren gegen den
früheren Frankfurter Polizeipräsidenten Klapp -
roth , das am 31 . Okt . beginnen soll , wird sich
nur auf die Anklageppnkte Meineid und Ver¬
leitung zum Meineid erstrecken . Die Anklagen
wegen aktiver Bestechung und Verwahrungs¬bruch werden auf Grund der Amnestie fallen
gelassen .

Rom (AP) . Der erste Welt-Taubstummen¬
kongreß wird am Mittwoch in Rom eröffnet .Die mehr als 1000 Delegierten aus 28 Nationen
wollen sich mit den Problemen der Taubstum - -

men befassen und den Regierungen und sozia¬len Organisationen Empfehlungen zuleiten .
Rom (AP) . Eine Minute nach Mitternacht

sind am Mittwoch mehr als eine Million ita¬
lienischer Staatsangestellter in einen 24stündi -
gen Lohnstreik getreten . Von dem Streik wer¬
den vor allem die staatlichen Eisenbahnlinien
und die Post betroffen . Tausende von Touristen
müssen ihre Reisepläne umwerfen , da der Ver¬
kehr auf den Hauptstrecken ruht .

Kopenhagen (dpa) . Am 15 . Okober soll auf
der neuen Fährlinie Gedser —Grossenbrode eine
direkte Überführung von Güterwagen zwischen
Dänemark und der Bundesrepublik beginnen .
Die Beförderung von Personenwagen auf der
Fähre wird dagegen erst später aufgenommen .

Bogota (AP) . Kolumbien hat den Kriegszu¬stand mit Deutschland am Dienstag für be¬
endet erklärt .

New York {AP) . Aus einem Schaukasten in
der Empfangshalle des New Yorker Waldorf -
Astoria -Hotels sind Juwelen . im Werte von
64 000 Dollar (268 800 DM) gestohlen worden .

/
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_ Zum Tage _
Um das liebe Geld

Daß mit Finanzministern nicht gut Kirschen
essen ist , braucht nicht besonders betont zu
werden . Wie es aber ist, wenn sich die Finanz¬
minister untereinander um das liebe Geld strei¬
ten , — dieses Schauspiel bietet sich augenblick¬
lich dem deutschen Steuerzahler. Es geht da¬
bei um den Anteil des Bundes an der Einkom¬
men- und Körperschaftssteuer. Der Bundes¬
finanzminister Schaffer möchte von dem Auf¬
kommen 31,3 Prozent haben, während die Län¬
der aber nur 25 Prozent zugestehen wollen.
Auf den Beschluß der Länder , dem Bund nur
den genannten kleineren Anteil überweisen zu
wollen, hat Schaffer mit der Sperrung von 200
Millionen DM geantwortet , womit er allerdings
weniger seine Länderkollegen als vielmehr
zahllose brave und unschuldige Steuerzahler
getroffen hat . Denn diese Millionen sind zweck¬
gebunden und zwar sollen sie dem Wohnungs¬
bau und Volkswirtschaftlich wichtigen Investi¬
tionen in Förderbezirken dienen. Zwar ist es
verständlich , daß Schäffer zu drastischen Mit¬
teln greift , denn die Bank Deutscher Länder
hat erst dieser Tage festgestellt, daß die finan¬
zielle Lage der Bundeskasse außerordentlich
ernst ist . Aber dann ausgerechnet einen Posten
nicht auszahlen zu lassen, an dem die Ärmsten
der Armen unmittelbar und sehr dringend in¬
teressiert sind und mit dessen Erhalt viele
schon gerechnet haben, geht über das auch
einem Bundesfinanzminister Erlaubte hinaus.
Allerdings sind die meisten Länderfinanzmini-
rter um kein Jota besser. Denn wenn das Land
Baden seinen Etat einfach dadurch als aus¬
geglichen hinzustellen versucht, daß es nicht
einmal die 25 Prozent Bundesanteil berechnet,
sondern nur 20 Prozent , so ist das Spiegelfech¬
terei und heißt , sich das Leben auf Kosten des
Bundes allzuleicht zu machen . Hoffentlich ge¬
lingt es bei der heute beginnenden Auseinan¬
dersetzung zwischen den für die Finanzen des
Bundes und der Länder verantwortlichen Män¬
nern eine vernünftige und für alle beiden Sei¬
ten tragbare Lösung zu finden. Und wie wäre
es , wenn bei dieser Gelegenheit auch gleich der
Versuch unternommen würde, einmal zu einer
wirklich nennenswerten Einsparung durch eine
Rationalisierung der Verwaltung zu kommen?
Wir geplagten Steuerzahler wären dabei sogar
mit einem Anfang zufrieden. Vielleicht wäre
dann die Differenz von rund 6 Prozent, die
heute noch zwischen dem, was die Länder ge¬
ben wollen und dem,

' was Schäffer für sich
verlangt , überhaupt kein Problem mehr . Nur
würden sich dann wahrscheinlich die Finanz¬
minister in bestimmten Kreisen noch unbelieb¬
ter machen, als sie es heute schon sind. o. h.

Neuwahlen in England
Neuwahlen in England im Oktober sind jetzt

sicher, sagen unterrichtete englische Parlamen¬
tarier . Wenn Premierminister Attlee sich dazu
entschlossen hat , tat er natürlich seiner und
der Labour-Partei Meinung nach etwas Kluges.
Der nächste Termin wäre erst das kommende
Frühjahr . Bis dahin aber würde die Unzufrie¬
denheit der Engländer über die Austerity , die
Härte , mit der ihnen ihre Freude an genieß¬
baren Dingen verdorben wird , noch größer
werden , als sie jetzt schon ist . Dollarschulden
abtragen und zugunsten der Rohstoffkäufe für
die Aufrüstung auf manche Annehmlichkeiten
des Lebens verzichten, mag zwar ehrenvoll
sein, ist aber verdrießlich für den, der sich
nach

.
einem gewonnenen Krieg ein bequemes

Dasein versprochen hat . Der Winter kann nur
eine größere Strenge der Lebenshaltung brin¬
gen, sagt sich die Labour-Regierung. Also las¬
sen wir die Konservativen den Sturm des Un¬
willens „ausreiten “ ! Sie haben so unrecht viel¬
leicht nicht, die politischen Kapitäne der
Labour . -me

„Freie Wahlen “
In der Ostzone stellt man gewöhnlich die

politischen Themen wie die zu Schulaufsätzen.
Man gibt eine Parole , die dann zu diskutieren
ist . Augenblicklich ist in der Ostzone poli¬
tisches Thema Nr. 1 der erneute Grotewohl-
Vooschlag , freie Wahlen zur Wiederherstel¬
lung der deutschen Einheit durchführen zu
lassen . Aber dieses Thema wird doch anders
behandelt , als die bisher üblichen Propaganda¬
schlager. Man verzichtet dabei auf die sonst
so freigebig verwendeten Fassaden und ver¬
sucht krampfhaft , durch Sachlichkeit und
scheinbares Nachgeben in einzelnen Punkten
die Bedenken und das Mißtrauen des west¬
deutschen Partners zu zerstreuen und ihn ver¬
handlungsfreudig zu machen. Grotewohl ließ
gestern die Gelegenheit, die ihm die Über¬
gabe eines neuen Hochofens zur Verstärkung
der „Friedensstahlproduktion “ bot , nicht vor-
üfoergehen , ohne sich nochmals zu diesem
Thema zu äußern . Er sagte dabei nichts Neues.

Gleitende Lohnskala gegen gleitenden Franken
Der „Beefsteak-Krieg“ ist in Paris ausgebrochen

Von unserem Dr . A . Ro . - Korrespondenten in Paris

Die seit langem schwelende soziale Krise
ist in eine akute Phase eingetreten . Der
Franken erleidet seit dreißig Jahren , von kur¬
zen Pausen abgesehen, eine beständige und
relativ rasche Verminderung seiner Kaufkraft
wie keine andere Währung des Westens . Ge¬
wiß werden die Löhne angepaßt , immer aber
erst im Nachhinein, immer erst nach einem
Zuwarten , das Regierung und Unternehmer
so lange hinziehen, bis sie unter dem Drude
von Drohungen und Streiks nicht mehr anders
können als in den sauren Apfel zu beißen.
Die Lohnerhöhung wird durch die rasch nach¬
folgende Teuerung absorbiert , wenn sie nicht
schon im Augenblick ihrer Gewährung über¬
holt war . Die Arbeiterschaft Frankreichs hat
deshalb beständig das Gefühl, daß ihr Un¬
recht geschieht. Permanenter Währungs¬
schwund ist Ursache permanenter Unzufrie¬
denheit . Welchen günstigen Boden dieser Zu¬
stand für die kommunistische Agitation ab¬
gibt , zeigen die Ziffern der kommunistischen
Stimmen, die höher liegen als in irgendeinem
Lande des Westens (über 26 Prozent im Juni ) .
Diese Zusammenhänge rücken auch den außen-
und weltpolitischen Charakter der Frage ins
Licht.

Allein seit März hat sich die Kaufkraft des
Franc um 9 Prozent vermindert . Die Regie¬
rung wollte diesmal durch Erhöhung der
Mindestlöhne dqr nachfolgenden Entwicklung
zuvorkommen. Die Gewerkschaften bestreiten
aber die Richtigkeit des Teuerumgskoeffizien -
ten, sie erklären die Lohnerhöhung durch die
bereits eingetretene Teuerung völlig absor¬
biert , sie fordern , daß die Quelle der ewigen
sozialen Unzufriedenheit ein für allemal ver¬
stopft werde . Dies sei nur möglich , wenn jede
Teuerung , sobald sie 5 Prozent erreicht , auto¬
matisch zu einer entsprechenden Lohnerhöhung
führe . Dieses System habe aber nur Sinn, wenn
die Errechnung des Teuerungskoeffizienten,
die sehr angefochten wind , auf unumstrittene
Grundlagen gestellt wird . Besteht nicht die
gleitende Lohnskala bereits in Wirklichkeit,
halten sie den Gegnern vor, nur daß ihre
Anwendung, weil nicht automatisch, jedesmal
erst unter Unruhen und Streiks erkämpft
werden muß.

Die Forderung , die im Parlament von So¬
zialisten und christlichen Volksrepublikanern
vertreten wird , ist jetzt Gegenstand schwerer
politischer Kämpfe. Die Gefahr einer Ver¬
schärfung der schon bestehenden Inflation ist
offenkundig. Parlamentarier schätzen den Ab¬
gang im Staatshaushalt dieses Jahres nach
den verschiedenen Gehalts- und Lohnerhö¬
hungen zwischen 700 und 1000 Milliarden
Francs . Eine Preissenkungsaktion , mit der die
Regierung die Teuerung bekämpfen will, ver¬
spricht, kaum eine wesentliche Korrektur der
allgemeinen Tendenz. Die Stimmen gewinnen
Gehör, die nur von einer grundlegenden
Neuerung einen Ausweg aus dem jetzigen
Inflationstaumel erhoffen. Die Sozialisten
denken an ein System nach britischer Art,
die Gaullisten preisen ein ständisches System
mit der „Assoziation von Kapital und Arbeit“ .

Die Pariser Bevölkerung sah nun am Mitt¬

woch einer Fleischkrise entgegen, nachdem die
Regierungeine Senkung der Kleinhandelspreise
um zehn Prozent angeordnet hatte . Der Flei¬
scherverband hat seine Mitglieder aufgefordert ,
ihre Bestände auszuverkaufen und die Ein¬
käufe in der Zentralmarkthalle solange ein¬
zustellen, bis auch die Großhandelspreise ge¬
senkt würden.

In ganz Paris standen die Fleischer in geöff¬
neten aber leeren Läden , da ein französisches
Gesetz die Schließung von Lebensmittelgeschäf¬
ten verbietet . Wenn die Fleischer ihre Protest¬
aktion fortsetzen und genau nach dem Buch¬
staben des Gesetzes handeln , werden die Ge¬
schäfte zwar weiterhin geöffnet bleiben, aber
nichts mehr verkaufen können . Hotels und '
Restaurations-Großbetriebe, die ihren Bedarf
direkt beim Großhandel decken, wurden von
der Protestaktion der Fleischer nicht betroffen.

Schwere Lohnkämpfe in Österreich
Preise bereits überm Weltmarktniveau — Gefährdung der Regierungskoalition

Von unserem H . St . - Korrespondenten in Österreich

Wien . In Österreich drohen schwere Lohn¬
kämpfe. Die österreichischen Gewerkschaften
meldeten, nachdem erst im Juli ein neues Lohn¬
preisabkommen abgeschlossen wurde , bereits
wieder neue Lohnforderungen an. Die Privat -
industrie-Angestellten fordern leidenschaftlich
sofortige dreizehnprozentige Lohnerhöhung,
kündigten ihren gegenwärtigen Kollektivver¬
trag und drohen mit „Generalstreik “

, falls Ver¬
handlungen nicht binnen 5 Tagen zum Erfolg
führen . Gleichzeitig streiken die Bauarbeiter .
Sie fordern einen einheitlichen , besser bezahl¬
ten Akkordvertrag , den die Regierung mit der
Begründung ablehnt , er sichere den Bauleuten
5000 Schilling ( 1000 Mark) Monatsverdienst,
mehr , als Österreichs Regierungsbeamte be¬
kämen.

Das Signal zu allen Lohnforderungen gab die
ab 1 . September erfolgte Erhöhung der öster¬
reichischen Bahn- und Posttarife . Während

Verfassungsgericht tagt in Uberlingen
Überlingen (AP) . Der zweite Senat des Bun¬

desverfassungsgerichtes trat zu Beginn der
Woche in Überlingen (Bodensee) zu mehrtägi¬
gen Beratungen über die südbadische Verfas¬
sungsklage zusammen

Der zweite Senat prüft die südbadische Klage,
die sich gegea die beiden vom Bundestag ver¬
abschiedeten Gesetze über die Verlängerung
der Legislaturperioden der südwestdeuts-hen
Landtage und gegen die vorgesehene Volks¬
abstimmung über den Südweststaat wendet.
Die im Bundesgesetz für den 16. September
vorgesehene Volksabstimmung wurde , wie be¬
kannt , nach Konstituierung des Bundesverfas¬
sungsgerichtes bis zu einer am 2 . Oktober zu
fällenden Entscheidung des zweiten Senats vor¬
läufig ausgesetzt.

Bei den Überlinger Beratungen werden in
nicht-öffentlichen Sitzungen das umfangreiche
Aktenmaterial und die Rechtsgutachten geprüft

Bemerkenswert ist nur , daß er gleich zu Be¬
ginn seiner Rede feierlich betonte bestimmt
keine Propaganda zu treiben und es mit der
Wiederherstellung der deutschen Einheit ehr¬
lich zu meinen. Vorerst einmal freie Wahlen
in Berlin durchführen zü lassen, wie der Re¬
gierende Bürgermeister von Westberlin, Reu¬
ter , vorgeschlagen hatte , lehnte Grotewohl ab.
Auch ging er mit keinem Wort auf die For¬
derung der Bundesregierung ein, vor gesamt¬
deutschen Wahlen in der Ostzone durch Ein¬
führung von Presse- und Meinungsfreiheit erst
einmal die Voraussetzung für solche Wahlen
zu schaffen. Dafür ist Gratewohl jedoch bereit,
weniger Ostzonenvertreter in einen gesamt¬
deutschen Rat zu entsenden , als Westdeutsch¬
land . Diese Vorschläge sind rieht erstaunlich.
Es hat sich schon öfters erwiesen , daß nach
Ansicht kommunistischer Politiker freie Wah¬
len durchaus nicht mit Wahlen in Freiheit
identisch sein müssen, und daß es auf ein paar
Vertreter mehr oder weniger in einem Rat
durchaus nicht ankommt , um zum gesteckten
Ziel zu kommen. Die Beispiele Ungarn, Tsche¬
choslowakei und Polen haben es bestätigt .

h . w . b .

sowie die Tagesordnung für die in Karlsruhe
stattfindenden Hauptverhandlung am 2 . Okto¬
ber vorbereitet . *

DHV tariffähig
Bonn. Das Bundesarbeitsministerium er¬

klärte , daß es unbedenklich dem DHV den
Charakter einer tariffähigen Gewerkschaft zu¬
erkennt , Die Eintragung der vom DHV in
jüngster Zeit abgeschlossenen Tarifverträge in
das Tarifregister mache das auch deutlich
kenntlich. Einer besonderen Anerkennung der
Tariffähigkeit des DHV bedürfe es nicht.

Ländermitwirkung am Schumanplan?
München (AP), per . Ministerpräsident von

Nordrhein-Westfalen, Karl Arnold, forderte in
einer Rede im Bayerischen Rundfunk eine Be¬
teiligung der westdeutschen Länder am Schu-
man-Plan und allen übernationalen Aufgaben
der Bundesrepublik. Insbesondere verlangte er,
daß die Instruktionen für den künftigen deut¬
schen Vertreter im Ministerrat der Montanunion
mit einem vom Bundesrat zu wählenden Gre¬
mium abgestimmt werden müssen.

Kommunisten verhaftet
Mainz (dpa) . 18 führende Mitglieder der

KPD in Rheinland-Pfalz wurden in Ludwigs¬
hafen festgenommen. Das Landesinnenmini¬
sterium in Mainz hat diese Maßnahme ange¬
ordnet , weil sich die Festgenommenen mit der
Vorbereitung der im Bundesgebiet verbotenen
kommunistischen Volksbefragung beschäftigt
haben sollen.

Erste Ordensverleihung
Bonn (AP) . Bundeepräsident Theodor Heuß

verlieh gestern als erstem Deutschen dem
Bergmann Franz Brandl vom Kupfer-Erzberg¬
werk Sontra das Verdienstkreuz am Bande
des Verdienstordens der Bundesrepublik.

Franz Brandl hat bei einem Wassereinbruch
im Reichenbergschacht in Sontra im Novem¬
ber 1950 unter eigener Lebensgefahr zwei Ar¬
beitskameraden vor dem Tode des Ertrinkens
gerettet .

auch der erhöhte Bahnpreis noch immer nicht
die Gestehungskosten deckt und noch tiefer
liegt, als in Deutschland, werden die neuen
Posterhöhungen als „untragbare Zumutung“
empfunden, die das Brief-Inlandporto von 60
Groschen auf 1 .50 Schilling und die Telefon¬
preise um 100 Prozent steigerten . Die Regie¬
rungsversicherung, der Arbeiter habe kaum
Telefon und schreibe wenig, erzeugte geradezu
öffentliche Empörung.

Aber auch alle anderen Preise sind hier neu¬
erlich derart geklettert , daß Österreich heute
zu den im „Weltwettrennen“ führenden Län¬
dern zählt. Schon wird für den Export , ohne
den Österreich buchstäblich zusammenbräche,
eine vernichtende Krise gefürchtet : müssen
doch die österreichischen Exporteure bereits
ihre Angebote „freibleibend“ stellen oder an¬
dauernd widerrufen , nachdem viele Inlands¬
preise bereits über das Weltmarktniveau stie¬
gen und niemand weiß, wann sie zum Still¬
stand kommen.

Zu allem Unglück fordern nun auch die
Hausbesitzer sofortige Mietenerhöhung, um
ihren Althausbesitz vor dem Verfall zu retten .
Die Regierung stellte diese Forderung mit
knapper Mehrheit zurück, aber es ist jetzt
schon klar , daß es deswegen zu einem erbitter¬
ten Kampf zwischen Österreichs beiden Regie¬
rungsparteien (bürgerlicĥ Volkspartei und
Sozialisten ) kommt, den die Kommunisten —
auch darauf deuten schon Anzeichen — „mit
Elan“ zu neuen Aktionen nutzen werden . Aber
auch die Sozialisten scheinen angesichts der
erschütterten Haltung ihres bisherigen Koali¬
tionspartners „aufs Ganze“ gehen zu wollen
und zeigen nicht das geringste Interesse an de¬
ren Stabilisierung.

Protest gegenZuckerpreiserhöhung
Düsseldorf (AP) . Der DGB-Bundesvorstand

hat bei Bundeskanzler Adenauer und den Mi¬
nisterpräsidenten der Länder gegen die von der
Bundesregierung geplante Erhöhung des
Zuckerpreises von 1,14 auf 1,40 DM je Kilo¬
gramm protestiert.

In dem Schreiben wird vorgeschlagen, die
Steigerung der Produktionskosten durch eine
Senkung der Handelsspannen und der Zucker¬
steuer aufzufangen. Eine Erhöhung des Ver¬
braucherpreises für Zucker sei nach Ansicht
der Gewerkschaften mit der von der Bundes¬
regierung gewünschten Stabilität des Lohn-
und Preisgefüges nicht zu vereinbaren .

Frießner bei Schumacher
Bonn (AP) . Der SPD -Vorsitzende Dr. Kurt

Schumacher erörterte gestern mit dem Vor¬
sitzenden des Verbandes deutscher Soldaten,
dem ehemaligen Generalobersten Frießner ,
„alle Probleme, die mit der Bildung von Sol¬
datenvereinigungen in Zusammenhang stehen“ .

Ein Sprecher der SPD wies darauf hin, daß
seine Partei gegen die Bildung von Soldaten¬
vereinigungen „nichts einzuwenden hat , wenn
sich derartige Organisationen auf die Behand¬
lung sozialer und wirtschaftlicher Probleme
und auf die Pflege der Kameradschaft be¬
schränken“

. Sie müßten fest auf dem Boden
der Demokratie stehen und dürften nicht poli¬
tisch tätig werden.

Generaloberst a . D . Hans Frießner ver¬
sicherte in einer Erklärung , der VDS werde
sich nicht „zu einem parteipolitischen Instru¬
ment“ entwickeln.

Es gelte, die unwandelbaren , für jeden Sol¬
daten unabdingbaren Begriffe: Eid , Gehor¬
sam, Disziplin und Zuverlässigkeit in klarer
Form , wiederherzustellen. Ohne diese Klärung
könne es keine echten Soldaten geben.

Brauer spricht von Verkehrsanarchie
Hamburg (dpa). Der Hamburger Bürger¬

meister Max Brauer sagte am Mittwoch in
Hamburg auf der Jahrestagung des Verbandes
öffentlicher Verkehrsbetriebe , man könne ' in
Deutschland fast von Verkehrsanarchie spre¬
chen . Von einer Ordnung des Verkehrs könne
keine Rede mehr sein . Die Bundesbahn werde
durch den überhandnehmenden Femlastver -
kehr ruiniert , der auch zur größten Gefahren¬
quelle für die Verkehrssicherheit auf den
Landstraßen und in den Städten werde.

Rommels Sohn sammelt Dokumente
London (AP) . Manfred Rommel, der 22jäh -

rige Sohn des verstorbenen Generalfeldmar¬
schalls , ist am Dienstag als Gast des bekann¬
ten englischen Militärschriftstellers Liddell
Hart in Großbritannien eingetroffen. Liddell
Hart plant ein Dokumentarbuch über Rommel,
das sich auf authentische Unterlagen aus dem
Privatbesitz des Generalfeldmarschalls stützen
kann . Es handelt sich um Akten, Aufzeichnun¬
gen und Photos, die Rommel bis zu seinem Tode
als streng geheim gehütet hatte und die nun
von seinem Sohn dem britischen Biographen
zugänglich gemacht werden.

FDP will an die Welt appellieren
Der Bundesparteitag der Freien DemokratischenPartei in München

München (AP/dpa) . Der Parteitag der FDP
in München hat . wie gestern gemeldet wurde,
begonnen. 300 Delegierte und Gäste sind er¬
schienen . Zunächst tagen die Parteiausschüsse.
Vorstandswahl und Entschließungen sind für
den Sonntag vorgesehen.

Der FDP - Vorsitzende, Vizekanzler Franz
Blücher, erklärte auf einer Pressekonferenz,
der Bundesparteitag werde wahrscheinlich ei¬
nen Appell an die Welt richten , einen Schluß¬
strich unter die Vergangenheit zu ziehen. Die
letzten Kriegsgefangenen und Kriegsverbrecher
sollen freigelassen und diejenigen, welche sich
wirklich vergangen haben , unter eine objek¬
tive deutsche Gerichtsbarkeit gestellt werden.
Eine Generalamnestie werde nicht gefordert .
Der Parteitag werde sich in der Hauptsache
mit der Einstellung der FDP zu den Gewerk¬
schaften, dem neugebildeten Mittelstandsblock
und dem deutschen Wehrbeitrag befassen. Der
Kurs der Partei am Beginn einer neuen wirt¬
schaftlichen und außenpolitischen Epoche solle
festgelegt werden. Auf die Frage einer Neu¬
regelung der Ländergrenzen erklärte er , es
stehe nur das eine fest, daß die gegenwärtige
Länderordnung geändert werden müsse, über
die neue Regelung müsse erst noch beraten
werden.

Der stellvertretende FDP-Vorsitzende und

Vizepräsident des Bundestages. Dr. Hermann
Schäfer, bezeichnete die Bildung eines Mittel¬
standblocks als einen guten Zuwachs für die
Politik. Dadurch würden sich inneralb der
Ständevertretungen die Gewichte wieder aus-
gleichen . Nur eine ganz breite Mittelschicht
zwischen reich und arm mache überhaupt die
Demokratie möglich .

Bundesiustizminister Dr. Thomas Dehler, der
bayerische Landesvorsitzende der FDP. äußerte
sich besorgt über eine wachsende Absonderung
Bayerns vom Bund. Der Gegensatz mit Berlin
habe wesentlich zur Scheidung der Weimarer
Republik beigetragen.

Physiker tagen in Karlsruhe
Karlsruhe (BNN) . Die erste Tagung des im

Jahre 1950 gegründeten Verbandes Deutscher
Physikalischer Gesellschaften wurde gestern
im Karlsruher Schauspielhaus von Geheimrat
Prof . Zenneck eröffnet. Zusammenfassende
Vorträge über Teilgebiete der physikalischen
Wissenschaft und Vorträge über spezielle Un¬
tersuchungen einzelner Forscher bilden das
Programm der Tagung die bis einschließlich
23 . September dauern wird . U . a . wird auch
Nobelpreisträger Prof Werner Heisenberg in
der Vormittagssitzung am Freitag sprechen.

Gesellschaft «- und Liebesroman
von HENRIK HEUER
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Die Tränen versiegten, Frau Graumann war
sehr rot . „Mit Sunin?“

„Vor mir brauchst du nicht Komödie ra spie¬
len . Ich habe dich mit ihm gesehen . Dave hat
Dich mit ihm gesehen , das ist doch kein Zufall.
Du kommst oft mit ihm zusammen.“

„Er hat mich darum gebeten — warum soll
ich es schließlich nicht tun?“ erkundigte sich
Irene aggressiv.

„Natürlich sollst du , mit Händen und Füßen
sollst du.“ Alix nickte herzliche Zustimmung
„Er hat sich in dich ein bißchen verliebt, Duck¬
mäuserin . . . . und jetzt . . . . aber du hast meine
Frage nicht beantwortet .“

„ Ich stehe ' gar nicht mit ihm“
, sagte Irene

widerwillig von oben herunter .
„Er ist eine einzige Chance — eine enorme

einmalige Chance — , viel zu*glänzend für deine
Unvernunft . Entweder wirst du zu deinem
Mann zurückgehen oder dem Schweden ein
bißchen entgegenkommen. Etas mit dem Zim¬
mervermieten und dem Klavierunterricht zu
achtzig Groschen die Stunde , das ist Blödsinn.
Soweit hat deine Familie recht.“

„Wenn ein Mann vom Format Sunins — also
sagen wir — gewisse Verpflichtungen zur
Dankbarkeit gegen dich hat , so wägt das unge¬
heuer schwer. In deinem Fall wäre es glatt die
Rettung Es kann dir nichts mehr geschehen —,
so ißt das . . Alix lutschte an einer neuen

23 . Fortsetzung ’

Zigarette und suchte nach einem einleuchten¬
den Vergleich: „So ein Mann ist eine Barriere,
über die hinweg nichts und niemand an dich
heran kann , wenn er nicht will “

„Wenn es ihm der Mühe wert ist . nicht zu
wollen“

, stellte die andere mit philosophischer
Ruhe richtig, und bewies bn Falle Sunin ein
bemerkenswert klares Urteil.

„J—a—a .“
Alix fiel etwas ein. „Weiß Sunin eigentlich,

daß du vermietest und Stunden gibst?“
Ihre Kusine hob den Kopf mit einem instink¬

tiven Ruck , der Abwehr und Verteidigung war,
die Gebärde eines Menschen, der seinen Stand¬
punkt fanatisch festhält .

„Nein. Ich . . „ also . . ., ich habe seinerzeit
etwas von einer Rente gesprochen, er glaubt,
ich lebe so hin und werde vor. meinem geschie¬
denen Mann verhalten . Meine Lage“

, redete
Irene einen Einwand nieder den Alix sowieso
nicht erhoben hätte , „geht Sunin nichts an. Soll
ich mich vielleicht bemitleiden lassen?“

„Gewiß nicht“
, stimmte Alix ohne Überzeu¬

gung bei. Diesem armen Geschöpf ist nicht zu
helfen , dachte sie, sie spielt verteidigte Festung
. . . Du guter Gott ! Anstatt zu jammern , daß
sich die Balken biegen, versuchte sie , Sunin zu
imponieren . . . , eine respektable , behütete Frau ,
die es nicht nötig hat , stellt sie vor ! Alix tnußte
sich förmlich den Mund zuhalten , um nicht ein
ehrliches, erbarmungsloses Wort herauszusagen.

Schließlich schluckte sie es hinunter Wozu auch ?
Es würde so viel Finsternis nicht erhellen und
nicht helfen, Irene würde sich nur kränken und
auf Alix böse sein . Und morgen fuhr man weg ,
es wäre närrisch , noch in letzter Minute Un¬
stimmigkeiten heraufzubeschwören.

Frau Graumann blieb also ohne Rat . Später
bestand sie darauf , Lixl trotz der späten Stunde
auf den Kirchplatz zu begleiten wo man immer
ein Taxi finden konnte . Als Alix in die muffige
Kiste kroch, weinte die Zurückbleibende ein
paar ratlose fröstelnde Tränen , und auch die
Kusine hatte nasse Augen.

'

„Irene , Liebes!“ Der zweite Platz war so
dunkel und leer , der niederdreschende Regen
spritzte in Sprühfontänen von den Steinen ab .
Schreib mir oft, hörst du? “ Der Motor rasselte
asthmatisch los . . . „und grüß die Gertl .“

Gertls Mutter bestätigte den Auftrag mit
einem heftigen Nicken , das nicht mehr gesehen
wurde. Der Gußregen trommelte einen Ma . sch
auf ihren Schirm, Eine Weile war die glänzende
Rückseite des Autos noch im Licht der Bogen¬
lampen, dann schluckte es die Finsternis einer
schmalen Gasse auf und Irene machte «ehrt
Sie war schläfrig und sehr deprimiert :

'n ihren
dünnen Hausschuhen, in denen bei jedem
Schritt Wasser klatschte , ging sie nach Hause .

*
Sunins Sekretär Francis Key war aus London

gekommen und erstattete Bericht Er war ein
untadeliger junger Herr mit eine; bemerkens¬
wert nichtssagenden Front ; über dem rosigen
Etongesicht trug er einen blonden Scheitel, der
immer aussah , als wäre er nach einem wilden
Rugbymatch mit Wasser glattgebürstet worden.
Francis pflegte laut und herzlich zu lachen; er
spielte ausgezeichnet Tennis und war ein Mei¬
ster in der Kunst , die beherrschende Note «ei¬
nes Charakters zu verbergen Sunin schätzte
ihn wegen seines Mutes, wegen seines uner¬

schütterlichen Selbstvertrauens und seiner Fä¬
higkeiten, Menschen und Situationen zu beur¬
teilen. Er war undurchsichtig; man mußte sehr
genau und mit geübten Augen hi ; .schauen, um
in diesem jungen Burschen, der aussah wie
vierundzwanzig und in Wirklichkeit sechsund¬
dreißig war , Sunins rechte Hand zu suhen ,
seinen verläßlichsten Sekundanten.

Jetzt stand er inmitten der charakterlosen
Banalität eines Hotelsalons und redete über die' letzte Sitzung des Konzew-Konzerns in dersel¬
ben höflich -freien Haltung , die er auch seiner¬
zeit bewahrt hatte , als sein Auto an der
mandschurischen Grenze von chinesischen Re¬
gierungstruppen aufgehalten wurde , die der
Meinung waren , er habe gewisse Depeschen
über Waffentransporte der Aufständischen bei
sich . . . Damals bekam er durch ein Flugzeug
Hilfe , aber vermutlich wäre er andernfalls ohne
besondere Veränderung seines äußeren Men¬
schen gestorben . . ., ein rosiger,c gebadeter , .ng-
lischer Tennisspieler.

„Ich glaube, Herr Sunin“
, sagte Francis Key,

Sie sollen sich beeilen, dem Konzew Geld zu
beschaffen . Die Russen reden ven der Möglich¬
keit einer amerikanischen Anleihe.“

Sunin hob die linke Braue . „Die Russen red m
immer von amerikanischen Anleihen, die sie
dann nie bekommen.“

„Ich weiß nicht. Hurd hat im Vorjahr wegen
des Raffinagemonopols sehr gut abgeschlossen,
er hat an der richtigen Stelle geschmiert. Ein
Vermögen wirtschaftet er aus der kaukasischen
Grube heraus .“

„Ich will kein Geld“
, sagte Sunin klanglos

Vorgeneigt , die verschränkten Hände zwischen
den Knien , sah er aus wie eine große, gefähr¬
liche Spinne „Ich will den Konzern in die
Hand bekommen.“ ?

„Gewiß.“

„Ein sechsjähriger Vertrag , dann werden wir
ja sehen.“

„Die Konzew-Leute sind gerade jetzt in einer
gewissen Klemme, wenigstens kommt e§ mir so
vor. Sie haben Aufträge und können nicht för¬
dern . Die Amerikaner . . .“

„Die Amerikaner werden sich nicht getrauen ,
Geld herzugeben, weil sie sehr genau wissen,
daß man das öl zu guter Letzt nicht aus den
Häfen hinausläßt . — Ah “ sagte Sunin und
lächelte mit schiefem Mund, „Rußland muß man
kennen . . . nicht wahr . Key?“

Der Sekretär lächelte auch „Gewiß “ Dann
wartete er . Sein Chef schaute zerstreut aus dem
Fenster . Draußen bewegten sieh Kastanien¬
bäume im Winde sie waren schon recht gelb
und sahen müde aus. „Es wäre ein psychologi¬
scher Moment“ , fing Francis wieder an . Sie
würden momentan billig kaufen . Da Sie ohne¬
hin nach Baku ~fahren müssen . .“

„Je später ich fahre , desto billiger werde ich
kaufen“ , sagte Sunin bestimmt.

Der Sekretär schwieg , er hatte rückhaltloses
Vertrauen zu der Nase seines Chefs. Baku war
also momentan nicht aktuell’ — gut ! Aber er
verstand nicht, weshalb Sunin noch immer in
Salzburg saß. Vielleicht war' er zu faul oder zu
abgestumpft , um selbst einen Entschluß zu
fassen . . ., der große Mann fiel manchmal sol¬
chen Stimmungen zum Opfer; er wartete dann,
bis einer kam und ihn herausholte.

„Eine kleine Fabrik bei Gent baut jetzt ein
neues Flugzeugmodell; -natürlich hält man die
Konstruktion noch streng geheim, aber ich
habe mir den Apparat bei einem Probeflug an¬
gesehen. Also es handelt sich um eine kleine
Maschine in der Art der letzten Fokker-Type,
mit einem vierzigpferdigen Motor . . .“

(Fortsetzung folgt)
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Nummer 22Textilindustrie hat Bedenken gegen Liberalisierung

Weltbank soll Papierknappheitüberwinden helfenDer Wirtschafts - und Sozialrat der UN hat dieWeltbank aufget ’ordert , den Regierungen der inFrage kommenden Länder finanzielle und tech¬nische Unterstützung bei der Erweiterung der Pa -pierproduktion und der Erzeugung von Papier -ronstoifen zu gewähren . Der indische VertreterJ£ie® y1 diesem Zusammenhang darauf hin , daß dertägliche Papierverbrauch pro Kopf in den USAgenau so hoch sei wie der Jahresverbrauch in In¬dien .
Der Wirtschafts - und Sozialrat der UN stelltefest , daß 60 •/# der Zeitungspapierproduktion dergesamten Welt in den USA allein frei würden ,die amerikanischen Verleger auch nur aufd' /b ihres Verbrauchs verzichteten . Damit könntedie Knappheit an Zeitungspapier in der Welt zueinem erheblichen Teile schon überwunden wer¬den .

Eine billige VersicherungsprämieHenry Ford , der Präsident der Ford Motor Com¬pany , stellte bei der Entgegennahme eines Preisesfür gute Verkaufsleistungen in New York fest ,daß Amerika weniger als ein Prozent seines Volks¬einkommens für die Auslandshilfeprogramme auf¬wende . Während das Nationaleinkommen 329 Mil¬liarden Dollar betrage , gingen nur 2,8 MilliardenDollar in die Auslandshilfe . Ford fügte hinzu , daßihm ein Prozent seines Verkaufseinkommens niezu viel sei , um ein Geschäft zu erhalten .

Der Gesamtverband der deutschen Textilindu¬strie hat eingehend zur Reliberalisierung auf demTextilsektor Stellung genommen . Grundsätzlichbejahe die deutsche Textilindustrie einen freieneuropäischen Markt . Die deutsche Textilwirtschaftsähe sich jedoch heute in einer anderen Ausgangs¬stellung als vor Beginn der ersten Liberalisie¬rung 1949. Einer Liberalisierung von Garnen undGeweben , wie dies ab 1. Januar 1952 voraussicht¬lich vorgesehen sein soll , könne nur zugestimmtwerden , wenn es der deutschen Textilindustriegleichzeitig möglich sein würde , auch die notwen¬digen Rohstoffe in jeder beliebigen Menge freieinzuführen . Das sei aber .z . Zt . nicht der Fall .Die deutsche Devisensituation sei noch so ange¬spannt , daß nicht zu hoffen sei , daß die Textilin¬dustrie der Bundesrepublik mit den Industrien derübrigen EZU -Länder erfolgreich konkurrierenkönne . Dazu kommen außerordentlich hohe Kre¬ditkosten bei der Einfuhr von Rohstoffen , dasolche Abschlüsse meist neun Monate erforderlichmachen , um die Rohware bis an die Verarbei -tungsstätten in Deutschland zu bringen .
Die schwersten Bedenken werden bezüglich derfehlenden Abschreibungsmöglichkelten für den so¬genannten eisernen Bestand erhoben . Bisher seider Kampf mit dem Bundesfinanzminister übergünstigere Bewertungsmöglichkeiten für den ei¬sernen Bestand erfolglos gewesen . In den übrigenEZU -Ländem gewähre man der Textilindustriedagegen geradezu unglaublich großzügige Abschrei¬bungsmöglichkeiten . Dazu komme , daß es dendeutschen Importeuren nicht möglich sei , zu dengünstigsten Zeitpunkten die Rohstoffe einzukau¬fen . Auch hier lägen ungleiche Wettbewerbsver¬hältnisse vor . Schließlich müsse berücksichtigtRauchen auf dem Welf>Tabakkongrel | verbotenIn Anwesenheit von 600 Delegierten aus mehrals 40 Nationen begann im königlichen Tropenin¬stitut in Amsterdam am Montag der einwöchigeWelttabakkongreß , die größte Zusammenkunft derinternationalen Täbakwirtschaft . Paradoxerweisewaren überall in der Kongreßhalle kleine Schildermit „ Rauchen verboten " aufgehängt . In der erstenPlenarsitzung wurde im Interesse des freien Wett¬bewerbs die Beseitigung des Tabakmonopols in denRegieländern gefordert . Der holländische Dele¬gierte S . C. Bakkenist machte den Ländern mitstaatlichem Tabakmonopol zum Vorwurf , sichnicht oder zu wenig auf den Geschmack des Ver¬brauchers einzustellen . In Ländern mit freier Ta¬bakwirtschaft sei im Gegensatz zu den Regiestaa¬ten ein erheblich größerer Tabakkonsum festzu¬stellen . Seit Aufhebung des Tabakmonopols inPortugal zugunsten des beschränken Wettbe¬werbs zweier Privatgesellschaften sei der Tabak¬verbrauch in diesem Lande um zwanzig Prozentgestiegen . Nach den Angaben Bakkenists werdenpro Kopf und Jahr in den TabakmonopolländernSchweden 1410 g , in Portugal 600 g , in Italien825 g und in Frankreich 1250 g Tabak verbraucht .Dagegen beträgt der Tabakverbrauch in den USA4000 g, in Griechenland 1300 g , in Großbritannien2100 g und in Dänemark 2330 g .Der Delegierte M. R . Israel , \%rtreter des fran¬zösischen Staatsmonopols , verteidigte das Regie¬system mit der Behauptung , es sei die einzigeOrganisation , die die Spanne zwischen Tabak¬steuer und Verkaufspreis so klein wie möglichhalten könne . Er gab jedoch zu , daß das Tabak¬monopol weniger Anreiz zum Mehrverbrauch gebeals die private Tabakwirtschaft und demnach we¬niger erfolgreich als diese in der Steigerung desSteueraufkommens sei .

Weitere ERP-Mittel
für Vertriebenen-Wirtschaft

Er hoffe , daß in Kürze 25 bis 50 Mill . DM ausder dritten BRP -Tranche für die gewerblicheWirtschaft der Vertriebenen freigegeben würden ,erklärte Dr . Ziemer vom Vorstand der Vertrie -benenbank AG . am 11. 9 . in München . Die Ver¬teilung der Mittel müsse schneller ablaufen alsbisher . Der langsame Gang habe sich als Hin¬dernis für neue Freigaben erwiesen . Eine be¬sondere Sorge sei der hohe Zinssatz , er hoffejedoch , daß in einigen Wochen eine erhebliche

Geteilter NE-Metallmarkt
Der New Yorker •NE-Metallmarkt leidet unterden Folgen des Streiks der Metallarbeiter . Eswerden Wochen vergehen , ehe die Auswirkungendieses Streiks behoben sind . Inzwischen sind dieZuteilungen an die Verarbeiter scharf gekürztworden . Große Aufmerksamkeit hat die Erklärungdes britischen Rohstoffministeriums über seineKauf - und Preispolitik für Kupfer gefunden . Eshat den Verkaufspreis für Kupfer um 7 PfundSterling auf 227 Pfund Sterling je longton gesenktund es hat gleichzeitig bekanntgegeben , daß esnicht beabsichtige , für Kupfer mehr als den NewYorker Weltexportpreis von 27,50 cts je lb zuzahlen . An den freien europäischen Metallmärktenhat sich die Tendenz weiter leicht gefestigt . Kup¬fer bewegte sich zwischen 50 und 55 cts je lb , Bleilag bei etwa 210 Pfund Sterling je ton und Hüt -

Ermäßigung des Endzinssatzes erreicht werdenkönne . Die Arbeitsbeschaffungskredite dürftenüber die Vertriebenenbank laufen ; es bestehe je¬doch die Gefahr , daß diese Kredite in der Praxisan den Heimatvertriebenen stark vorbeiliefen , dafür die Verteilung das Hauptamt für Soforthilfezuständig sei und dieses die Mittel an solche Ge¬schädigten vergeben werde , die die erforderlichenSicherheiten stellen könnten . Hier werde die Ver¬triebenenbank evtl , mit Bürgschaftsgewährungenhelfen müssen . Bürgschaften werde die Vertrie¬benenbank noch leisten können , hinsichtlich derMittelhergabe aber habe sie noch einen engenSpielraum . Zur Entwicklung des Institutes stellteDr . Ziemer fest , daß die Bilanzsumme zum Jah¬resende V* Mrd . DM erreichen werde .

werden , daß noch beträchtliche Lager von - Gewe¬ben bei der Industrie und beim Handel bestün¬den , die aus der Zeit der letzten Liberalisierungstammten und noch nicht abgesetzt werden konn¬ten . Aus allen diesen Gründen befürwortet dieTextilindustrie erst einmal die Beseitigung dieserdeutschen Benachteiligungen , bevor eine Relibera¬lisierung auf dem Textilsektor beginnen sollte .Schließlich sprach sich der Hauptvorstand noch¬mals gegen die Einbeziehung von Textilien in dieAufwandsteuer aus . In der Praxis würden wahr¬scheinlich Schwarzverkäufen durch die Aufwand¬steuer Tür und Tor geöffnet . Vor allem sei kaumzu kontrollieren , welche Mischungen die einzel¬nen Firmen verwenden würden , wenn — wie ge¬plant — nur Wollgewebe über 80 Prozent in denKatalog mit einbezogen werden sollen .
Rheinschiffahrt vollbeschäftigtDie deutsche Rheinschiffahrt ist zur Zeit erst¬malig seit Kriegsende wieder vollbeschäftigt .Während noch vor zwei Monaten ein erheblicherTeil des Kahnraumes still lag , ist der Transport -güteranfall in den letzten Wochen so stark ange¬stiegen , daß seit einigen Tagen in den Verlade¬häfen alle Schiffe ohne Wartezeiten abgefertigtwerden können . Nicht voll ausgelastet ist gegen¬wärtig nur noch ein Teil der Schleppboote , dochrechnet man auch hier in Kürze mit Vollbeschäf¬tigung .

Deutsche Rheinflotte überaltertDie deutsche Rheinflotte ist infolge der Kriegs¬ereignisse und der geringen Investitionen in denNachkriegsjahren stark überaltert , teilte SyndikusDr . Werner auf der Hauptversammlung des Ver¬eins zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinteressenin Duisburg mit . Das Durchschnittsalter derFahrzeuge beträgt nach seinen Ausführungenetwa 37 Jahre . Gegenwärtig sind von deutscherSeite über 1489 000 t Kahnraum und 190 000 tMotorschiffsraum im Rheinverkehr eingesetzt . Da¬mit hat die deutsche Rheinflotte etwa 70 Prozentihres Vorkriegsumfanges erreicht . Die notwen¬dige Modernisierung wird durch den Mangel anKrediten erheblich erschwert . Während das Aus¬land bereits etwa 21 Prozent seiner Schiffe mo¬torisiert und zu Selbstfahrern umgebaut hat ,beträgt der entsprechende deutsche Anteil erst11 Prozent .
Der deutsche Kahnraum auf dem Rheinbeläuft sich nach neuesten Angaben auf 1 489 Mil ) .Tonnen , der Motorschiffsraum auf 0,19 Mill . t .Damit hat die deutsche Rheinflotte erst wieder70 Prozent ihres Vorkriegsstandes erreicht . DasDurchschnittsalter der "

Fahrzeuge beträgt 37 Jahre .

Kurze WirtschaftsnotizenIm Zuckerwirtschaftsjahr 1950/51 , das am 30. 9.abläuft , sind fast 1,5 Mill . tZuckerin den Ver¬kehr gebracht worden , wie das Bundesernährungs¬ministerium mitteilt . Das ' entspricht einem Jah¬resverbrauch von 30 kg je Kopf der Bevölkerung .Die Steinkohlenförderung lag in derWoche vom 10. bis 16. September mit 2 215 857 tum 10 000 t unter dem Ergebnis der Vorwoche(2 225 488 t) . Der arbeitstägliche Förderdurch¬schnitt verringerte sich auf 369 310 t .Die Umsatzwerte des Einzelhandelssind im August gegenüber dem Vormonat umdurchschnittlich 3 V«, gegenüber August 1950 um8 V» gestiegen . Jedoch lagen die Umsatzmengen in¬folge der Preissteigerungen um etwa 4 •/• unterdem gleichen Vorjahrsmonat .
Der Firma Siemens wurde der Auftrag zurErrichtung der Elektrizitätsanlage Kairo -Nord er¬teilt , erklärte der ägyptische Minister für öffent¬liche Arbeiten dieser Tage im ägyptischen Senat .An der Ausschreibung hatten sich 20 ausländischeFirmen beteiligt .

Die Brotgetreide - Ablieferungen ha¬ben , wie das BEM feststellt , im August — demersten Monat der Frühdruschprämie — alle Er¬wartungen übertroffen , und zwar sowohl bei Wei¬zen als auch besonders bei Roggen , der am mei¬sten der Gefahr der Verfütterung ausgesetzt ist .Das erste Einlagerungsprogramm der E- und V-

tenzink zwischen 270 und 290 Pfund Sterling jeton . Teils in Anlehnung an den Preisrückgang fürKautschuk , teils bedingt durch die Meldung , daßes einem bedeutenden nordamerikanischen Metall¬konzern gelungen sei , einen vollgültigen Ersatzfür Zinn zu schaffen , gaben die Zinnpreise scharfnach .

Schrottsammlungauch in USA
Die USA haben einen sofortigen Schrottbedarfvon 36 Mill . t , um die Verteidigungsproduktionder Stahlwerke in Gang zu halten . Zur Deckungdieses Bedarfs wollen die zuständigen Behörden125 gesunkene Schiffe heben , jedes greifbare alteAutomobil verschrotten und möglicherweise dieHaushaltungen wieder wie im zweiten Weltkriegzum Sammeln von Tuben und Konservenbüchsenanhalten .

Stelle mit der Aufnahme von 200 000 t ist fasterfüllt .
Britische Landwirtschaftler be¬fürchten eine schwere Mißernte in England . DieGetreideernte , die bereits vor vierzehn Tagenhätte abgeschlossen werden müssen , ist durch dasanhaltend feuchte Wetter verzögert worden . ZumTeil hat das nicht abgeerntete Getreide bereitsangefangen , wieder zu keimen .

Der Durchschnittskurs von 462 an denBörsen des Bundesgebietes notierten AJctien er¬höhte sich von 90,16 am 31. August auf 92,39 am7. September 1951 .
Das geschäftliche Ergebnis des am Sonntag ab¬geschlossenen internationalen Auto - SalonsBerlin wird angesichts der maßvollen Erwar¬tungen der Aussteller als befriedigend bezeichnet .Verhältnismäßig am besten haben die Herstellervon kleinen Personenwagen und die Motorrad¬werke abgeschnitten .

Gegen das neue schweizerische Gesetz ,welches das auf Notverordnung früherer Jahreberuhende sog . Hotelbauverbot in die ordentlicheGesetzgebung überführen will , wird das Referen¬dum ergriffen , so daß dieses Gesetz einer Volks¬abstimmung unterbreitet werden muß . Kenner derVolksstimmung nehmen an , daß das Hotelbauver¬bot bei der Volksabstimmung fallen wird .Kuba baut zur Zeit in größerem UmfangeK e n a f an , aus der eine juteähnliche Faser ge¬wonnen wird . Erst eine in Deutschland konstruierteMaschine soll die Gewinnung dieser Faser zu indu¬striellen Zwecken ermöglichen . Von deutscher Seitesollen zur Probe bereits 100 Tonnen Kenaf bestelltworden sein .
Die Privatindustrie in den Ost¬blockstaaten sei jetzt praktisch beseitigt ,stellt die Moskauer „Prawda “ in einem Aufsatzüber die Industrialisierung der volksdemokrati¬schen Länder fest . Im laufenden Jahre beträgt dersozialisierte Sektor in der Industrie Bulgariens undRumäniens 99”/o , in der Tschechoslowakei 98°/» undin Ungarn fast 97’/b.

Die Erdölproduktion der Welt hat imJuni zum erstenmal eine Tagesförderung von12 Mill . Faß überschritten . Auf die USA entfällteine Tagesproduktion von 6 182 000 Faß .

Kantsdiule wählte neuen SchulsprecherÄltere Schüler stehen abseits — Schwache Basis der SchülerselbstverwaltungSchülerrat , Schülervertretung , Schülerparla¬ment — das sind Worte, die dasselbe bedeuten,Begriffe, die sich seit dem Zusammenbruch anallen höheren Schulen herausgebildet haben.Dahinter steht der Wunsch aufgeweckter jun¬ger Menschen, gewisse Probleme deŝ Zusam¬menlebens in der Schule in eigener Verant¬wortung zu lösen. Vor Monaten haben wirüber die Annahme einer Verfassung und dieWahl des dritten Schulsprechers der Kant¬schule nach dem Zusammenbruch berichtet.Am Mittwochmorgen nun wählten die Schülerder Klassen UIII bis Ol der Kantschule denSchulsprecher für das Schuljahr 1951/52 .Der Wahl ging am Dienstagnachmittag eineVersammlung im Musiksaal der Kantschulevoraus , bei der sich die Kandidaten ihrenWählern vorstellten ; H. Ulmer und R . Wil-limsky, beide aus Klasse OII . Schon hierwirkte es befremdend , daß beide Primen, vondenen man doch die größere Reife und Auf¬geschlossenheit erwarten sollte, offenbaraußerstande waren , überhaupt einen Kandi¬daten aufzustellen . Selbst der Hinweis aufdas nahe Abitur kann wohl nicht als Ent¬schuldigung gelten . Die Passivität gerade derälteren Schüler ist vielmehr symptomatischfür die schwache Basis, auf der die Schüler¬selbsverwaltung bei aller anerkennenswertenInitiative weniger Idealisten ruht .

Freilich ; die Grenzen der Kompetenz eine | __Schülerparlaments sind zu eng gezogen, al :a|daß sich an ihr Begeisterung und Tatendrangffaller Schüler entzünden könnten . Wenn mailsich auch darüber im klaren ist , daß die Zu4§ständigkeit eines Schülerrats zwar von Natuifaus nur auf bestimmte Arbeitsgebiete aus- s]gedehnt werden kann , so hat daneben nocläimmer die Forderung Raum , daß sich diese f"
Zuständigkeit auch wieder nicht nur darin | |erschöpfen darf , Gelder einzuziehen, Listen^anzufertigen oder Verkündigungsbücher vonlKlasse zu Klasse zu tragen .

Auf diesem Wege — Bewußtsein der Gren¬zen und Arbeit innerhalb des übrig bleiben-;den Tätigkeitsfeldes — läßt sich eine Schüler¬selbstverwaltung erst durchführen . Es hat . den;Anschein , als hätten wenigstens die 15- bis;18jährigen Schüler der Kantschule im Gegen¬satz zu ihren älteren Mitschülern schon ein:Stüde auf diesem Weg zurückgelegt . Da® Ab¬stimmungsergebnis mit einer Wahlbeteiligung^von 81 Prozent — die Wahlbeteiligung derfOberprima betrug 5 Prozent ! — läßt jeden¬falls darauf schließen.
Mit 109 von 175 abgegebenen Stimmen |wurde Rudolf Willimsky (OII) neuer Schul- SSprecher . Sein Gegenkandidat H . Ulmer (OII) !erhielt 54 Stimmen. E . K.

-H ’erböilicher IflodereigenSchwarz und grau ist Trumpf — Weite Hänger werden getragenhot cinh « aetArn i.wi f ’ofÄ xmr > calhet dio « rnftfitoitf trerarh <»itftten P

Harr Herbst hat sich gestern im Cafe Museumgalanterweise auf sehr dezente Art angekündigt .Anton Schneyer wußte mit seinen praktischen unddoch kleidsamen Garderoben zum viertenmal imMuseum so zu entzücken , daß die anwesendenDamen den Herbst geradezu herbeisehnten , umihm recht bald ebenso schick begegnen zu könnenwie gestern ( und auch heute noch ) die sechsadretten Mannequins auf dem Laufsteg . Vom sei¬denglänzenden Morgenrock über Popelinemäntel inallen Modefarben , vom gutsitzenden Kostüm ,sportlichen Tages - und schlichten , phantasievollen ,meist schwarzen Nachmittags - oder Cocktailkleidbis zur eleganten Abendrobe ; alles war modisch ,geschmackvoll und — erschwinglich .Als erstklassige Begleitung (sprich Bekleidung )für die in allen Herbstfarben , uni , vorgeführteKollektion des Hauses Schneyer , empfahlen sich

von selbst die großzügig verarbeiteten Pelzmäntelund Capes vom Pelzhaus Werner Neumann . Mit ,all diesen Wunschtraumgebilden aus Wollstoff ,Pikee , Tüll , changiertem Taft , Samt und Pelz¬werk mit engen oder weiten Röcken , angeschnit¬tenen oder Raglan -Ärmeln , mit Blumen - oderKnopfgarnitur wetteiferten die hier oft bewun¬derten Hüte und Kappen von Otto Hummel undSchuhe von Rieß ebenso , wie die reizvoll entwor¬fenen Hand - und Abendtäschchen , Beutel und Ein¬kaufstaschen von Koffer -Müller .
Oskar Hillers Schmuckstücke und Uhren unter¬strichen wirkungsvoll den Anzug der vom SalonIhle frisierten und Hildegard Mark kosmetischbetreuten Mannequins , die Harry Friedauer zuden Klängen der Kapelle Peter Kallenbach stetsins rechte Licht zu rücken verstand . M .M.

Märdien ans dem hohen Norden
Erste Märchenstunde nach den FerienDie Märchenstunden in der Volksbücherei habensich in den Herzen - der Buben und Mädels sozu¬sagen schon einen „ Stammplatz “ erobert . Wohlkeines der Kinder , die einmal dabei waren , möchtediese wunderschöne Einrichtung missen . Das be¬wiesen die erwartungsvollen Gesichter all derKinder , die sich gestern nachmittag zur erstenMärchenstunde nach den Sommerferien in derVolksbücherei zusammengefunden hatten . Sie wa¬ren auch nicht allein gekommen , sondern hattengleich ein paar „Neue “ mitgebracht , die nun mitgroßen Augen ungeduldig auf die Tür starrten ,durch die jeden Augenblick die vielgerühmteMärchentante eintreten konnte .

Sie sollten nicht enttäuscht werden . Frau Hasen¬kamp hatte für sie aus einem dicken Buch dieschönsten . isländischen Märchen ausgewählt —Märchen , die so ganz anders sind "als unsere deut¬schen , etwas herber und gruseliger . Doch wastut ‘s , daß an die Stelle „unserer “ Hexen böse ,gefürchtete Riesinnen treten , die brave Königs¬kinder bedrohen und die guten Menschen mitallerlei Hokuspokus erschrecken : Auch in diesen ,Märchen aus dem hohen Norden siegt schließlichdas Gute über das Böse , und auch Mer kommt esvor , daß ein tapferes Töchterlein armer Eltern denverschwundenen Königssohn befreit und Königinwird . Am meisten aber beeindruckte die kleinen ,aufmerksamen Zuhörer das Schicksal der unglück¬lichen Elbenkönigin Hild , die einem bösen Fluchzufolge nicht in ihr unterirdisches Reich und zuihren Kindern zurückkehren durfte , bis . . .
Nun , liebe Kinder , das laßt euch von eurenkleinen Freunden erzählen , die das Märchen ge¬hört haben . Und nächstesmal kommt ihr ambesten gleich selbst ! - ik .

Wieder öffentliche Dichterstundenim Scheffel -Museum
Der Volksbund für Dichtung , vorm . Scheffelbund ,beginnt seine Dichterstunde in diesem Winter¬halbjahr am 25 . 9 ., 20 Uhr , im Scheffelmuseum .

Rita Graun spricht die Erzählung „Das Mädchenvom Moorhof “ von Selma Lagerlöf . In monatlichenAbständen folgen „Korporal Momber “ von ErnstPentzold , die Urdichtung zu dem Film „Es kommtein Tag “
, gesprochen von Siegfried Joneleit ; Sig¬rid Undset : „Abschied “ (Else Stalinski ) ; Heinrichv . Kleist : „Michael Kohlhaas “ (Friedrich Prüter ) ;Werner Bergengruen : „Das Tempelchen “ (L.Ueberle -Dörner ) ; Joachim v . d . Goltz : „JungeFreundschaft “ (Else Stalinski ) ; Jean -BaptisteRacine : „Phädra “ in der Übersetzung von Schiller(Friedrich Prüter ) . Als Sonderstunden werden an¬gekündigt : Freya Monjä - Sturmfels , Bad Nauheim ,spricht in freiem Vortrag „Besinnlich - heiteredeutsche Dichtung “ im November ; im Januar liestund interpretiert Dieter Bassermann „Antoine deSaint Exupery “.

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 20 . September

Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik , 8 .15Melodien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik ,11.20 Violinkonzert , 12.05 Musik am Mittag , 16 .00Konzertstunde , 17.10 Die Volksmusik spielt , 18.00Klänge aus dem Londoner Senderaum , 19.00Schöne Opernmelodien , 20 .05 Im Tingel -Tangeltut sich was , 21.00 Tanz und Unterhaltung , 22. 10Chormusik , 23.15 Brasilianisches Komponistenpor¬trät , 0.05 Jazz im Funk .

Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur (in Urlaub ) ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A.NOil ; Außenpolitik : H. Blume ;Innenpolitik : Dr . F. Laule ; Kultur undFeuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen undSpiegel der Heimat : H . Doerrschuck :Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nurmit Quellenangabe .Drude : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -5.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1. 6 . 51 gültig¬

em uriauu/i

JL

daß alles teurer geworden ist .KINESS A-Bohnerwadis und
Holzbalsam sind seit der
Währungsreform im Preis
genau so unverändert wie inder Qualität . Rationalisie¬
rung durch Umsatzsteigerung
ermöglichten dies,denn immer
mehr Hausfrauen verwenden jKNNEÜA

BOHNERWACHS/HOLZBALSAM
alter Preis — alte Qualität

Drog . Ebert, Kaiserstraße 245Drog . Fischinger SüdendstraßeDrog . Günther, Zähringerstraße 55Drog . Gebhardt , Augartenetr . 24Drog . Lösch , Körnerstraße 26Drog . Roth , Her-renstr . 26/28Drog . Rudolph, Ludwig -Wilh .-Str . 8Drog . Maier, Bahnhofstraße 46Drog . Zelter , Kaiseraflee 83
Drog . Walz, lollystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hogsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen : H. Giecieling, DrogenKnielingen: Drogerie MiltnerMühlburg; Drogerie HofmeisterRüppurr; Drogerie VeltenWeiherfeld : Drogerie Rolle
Bruchsal : Drog . Woll , Bahnhofpi. 1Drog. Hoog, Schönbornstr. 49Untergrombach : Drogerie FrankNeudorf : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie RothDaxlanden : Drogerie Roth

Stellen -AngeboteWie Orlginal -Zougnlts « erntendem
Erfahr. Anwaltssekretär z . stunden¬weisen Aufn von Dikt. gesucht .IS unter 9350 an BNN .Vertreter (in) f. Privat m. auswahl¬reich . Musterkollektion v . WÖsche -fobrik u . Versand ges . Sehr guteVerdienstmögl . Eil-23 9323 BNN .

Vertreter (innen)
gg . hohe Prov ges . Angen. Dauer-beschüftig . b . Eignung. Ausf . Ang .unter 5469 2. F. Houben, Krefeld. ,

Reisender
der beim Lebensmittel -Einzelhandel jin Stadt - u . Landkreis Khe . bestens ,eingeführt ist , von Sortiment-Groß-hdlg . gesucht . Bl u , 9339 an BNN . ;

Älterer
Speditionskaufmannan selbständ . Arbeiten gewöhnt ,erfahren im Sammel-Fernverkehr u.Lagerung zu Speditionsfirma nachPforzheim gesucht . Eintritt sofort .03 unter 9426 an BNN .

Mehrere selbständig arbeitende

Elektromechaniker
Maschinenschlosser
mit reichen einschlägigen Er¬fahrungen In Dauerstellung so¬fort gesucht .
W li r t e n b o r g e r * Haas ,

Elektrotechnische Fabrik,Karlsruhe , Bannwaldallee 44,Telefon 3039 u . 9268 .

Gesucht
1 Schriftsetzer

ia allen Satzarten und neu¬zeitlichem Entwurf perfekt

1 Buchdrucker
Apparatekenner , in Werk -, Illu¬stration *- u . Buntdruck erfahren .Für Herren, an flottes Arbeitengewöhnt , bietet sich bei Bewäh¬rung angenehme Dauerstellung .
Wilhelm Steinhäuser
Buchdruckerei , Baden -Baden ,am Klosterplatz .

Lehrling
mit guter Allgemeinbildung zum
alsbaldigen Eintritt gesucht .

Adelt Birkle
Bäckerei - u , Konditoreimaschinen ,Karlsruhe, AkademiestraSe (7

«■■■■■iWir suchen zum sofortigen Eintritt
gewandten Jungen! mit guter Auffassungsgabe cris
kaufmännischen Lehrling,j Vorzustallen bei Gebröder Ziegler,Großhandlung für Friseurbedarf u .! Körperpflegemitt ., Khe ., Hirschstr.ii

Redegewandte
! Damen und Herren
j die gute Existenz und Verdienst-j mögl'ichkeit suchen, melden sich am121 . 9. , 10—12 u. 15—18 Uhr, Lokal
; „Zum Landsknecht".

Keine Zinsen und sonstigen Gebühren |

Vertreterinnen
i f . Priv .-Verk ., Artikel neu im Bund ..; Gebiet , tägl . Verdienst DM 20.— u .| meh-r, Dauerexistenz , • wollen sichi melden unter 9347 an BNN ,

Büfettdame
I zuverl., umsichtig, afleinsteh . , inj gut bezahlte Dauerstellung ges .Bild-ES) unter 9228 an BNN . .

2 gute Propagandistinnen1. Hauswerbung gesucht . Seht gut.Verdienst . KI unter 9363 an BNN .
Blusen« u. Wäschenäherin
erste Kraft , per sofort gesucht .El unter 9336 an BNN .

Ab sofort perfekte
| Wirtschafterin
i gesucht . Kl unter 9412 an BNN .

1 Maschinensetzer
| (Line) und

1 Farbdrucker
: fUr sofort gesucht Erich Pape !,Druck, u, yertogshaus , Rostatt Bad .

Malerlehrling
! kerm eintreten bei
, Albert Käetei , Mcriermeieter ,[ Yorckstraße 51 - Telefon 43

Zur Neuerötfnung
Schuhverkaaferiniien

gesucht .
j Nur 1. Kräfte möchten sich mal -i den unter 9411 cm BNN .

Eine weitere Friseuse
I. Kraft, sofort gesucht

Karlsruhe
Herfenstr. 23

Junge Bedienung f omerik . Clubgesucht . CS u . 9228 an BNN .Ältere Dame (Rentnerin ) , unabh .,zur Führung des Hsh . u . Pfleged. krank . Frau b . Kost u . Wohng.gesucht . A . Sächfe , Khe . -Duriacn,Ernst -Priedrich-Straße 12 .Solides Mädchen zum Bedienensofort gesucht . H . Soyer , Bahnh .-Wirtschaft, Rüppurr, Telefon 2091 .Frävlefn für tagsüber in d . Haush .sof . ges . Kochen u . Näharbeiten .S3 unter 9324 an BNN .Jüngere Hausgehilfin ges . Back¬stroh , Khe . , Kriegsstraße 96 .Junges Mädchen kann in gutemHause Haushalt usw . erlernen .Angemess . Vergüt, ES) u . 9321 BNN
Tagesmädchen v . Professorenhaus¬halt gesucht . 23 unter 9322 BNN .Junges , ehrt. Tagesmädchen f. Ge *schäftshaushalt , 2 Pers ., oh . Kostu . Logis ges , S3 u , 9325 an BNN .

Tüchtiges

Alleinmädchen
j in gepflegten Haushalt p . 1 . 10 . 51
; gesucht . Ruf Karlsruhe 6021 ._Selbständig arbeitende

HausgehilfinI für kl . Gesch -Haushalt (2 Erw ., 2i Kd .) , bei gut . Gehalt sofort ges ..»Zimmer vorh. St u . 9371 an BNN .

Stetten-Gesuche
Kaufmann, 25 3., sucht sich zu ver¬ändern , (S unter 9330 an BNN .Drogist , 28 3., sucht sich zu verän¬dern . Auch Reisevertretertätig¬keit der phormazeut .-kosmet-ehern Branche angenehm . u.9317 an BNN erbeten .Drehermeister sucht Anfangsstelle33 unter 9337 an BNN erbeten .Dreher , 28 3. , Werkz.- u . Spitzen¬dreher , sucht sich per sofort zuverändern . CS unter 9360 an BNNWo findet Schreiner passende Stei¬lung? 33 unter 9410 an BNN .Vertrauensposten sucht Rentner m.od . oh . Pkw S3 u . 9344 an BNN .Kontoristin , 38 3., zuverlässig , guteRechnerin, Masdiinenschreiberin,sucht Stelle , gleich welcher Art,auch halbtags od . Aushilfe 33unter 9393 an BNN .Junge Dame , »21 3., m. gut . Umg .-Formen u. Kenntn . in Maschinen-schrb. u . Steno, su. Steile alsSprechstdh b. Arzt . CSI9326 BNNSekretärin , an selbst . Arbeiten ge¬wohnt, perf . in sämtl . vorkomm .Büroarbeiten , sucht sich p . 15, 10.zu verändern . 33 u 9320 an BNN .Perfekte Schneiderin sucht Betäti¬gung . iS unter 9456 an BNN erbSolide Bedienung , 33 7., gewandt ,sucht Stellung . S3 u. 9377 an BNN

Haushälterin
kolb. , Anf . 50, sucht St in ru+i., d.freuenI . Haush . Kl 3898 BNN Bruchs .

Beteiligungen _
Beteiligungin gutem Unternehmen mit 10—20Mille gesucht . K unter 9365 BNN .

Tiermotkt_
Junger. Boxer , 5 Mon . alt , preisw .zu verkaufen . Gibson , Durlach,Bergwaldstraße 9, Telefon 10069 .

Kaufgesuche
Barock e zu kt . _ges ._ iS 9399 BNN .
Altgold , Silber , Double

kauft zu höchsten TagespreisenA. F. Steinert , Edelmetalle ,Ritterstr . 24, Ecke Kriegsstraße. Kostenlose Prüfung und Beratung .
Ankauf von Metallen

von Händlern una Privat zu den
Höchstpreisen .ltndenmeler , Karlsruhe , Sefiertsir . 8

Vermietungen
Eingar . Elektra -Werkstatt ob sof .zu verm. S3 u . 6046 an BNN .2 möblierte BOroräume auf 1. Okt-zu vermieten . Karlsruhe , Weber¬straße 8, III . , Telefon 3313 .Caraga zu vermieten . Khe., Kaiser¬allee 52, Henzler.Möbl ., sonn . Ztm. a . ruh . H. zu vm(oh . Wäsche) . Eg! u . 9414 an BNN .Herrenzimmer , schön möbl ., Bad -ben ., gut hzb . . menatl DM 45.— ,an seriös ., berufsiät Herrn ab1. 10. zu vermieten , Weststadt .Si unter »408 an BNN .Kl, leerzimmer , Ztr .-Hzg . (evtl . m .Verpfl.) Zu verm Si »398 an BNN

Studentenfrau sucht Heimarbeitoder sonst . Verdienstmöglichkeit,unter 9455 an BNN .
Ehrliches , zuverlässiges Mädchensucht Haibtagsstelle bis 15.00 U.in gut . Hause . IS u. 9461 BNN .

Mietgesuche

Lagerräumemii Büro , evtl , auch Wohnung , zen¬tral gelegen , in Karisruhe gesucht.S unter K 1106 K an BNN ._Gr. möbl . Zimmer od . teilmöbl ..mit Küchenben., bis 60 .— DM, von2 ber .-tät Da . aes . S9406 BNN .Möbl . Zimmer 1. 2 Seminartslinnen ,Nähe Btücherstf.,ges . ES 9409 BNNMöbliertes Zimmer von Frl. zu mie¬ten gesucht . S u . 9400 an BNN .Möbl. Zimmer von Stud ., ji , Sem.mögt. Oststodt od . Weiherfeld,sofort ges . S u . 9427 an BNN .Möbl . Zimmer p . 1. Okt. v . ber .-tät .Frau ), gesucht . S u . 9424 an BNNMöbliertes , heizbar , Zimmer, auchMans ., v Kunststudentin ob 1. 10gesucht . S u . 9407 an BNN .leerzimmer v . aileinst . Dame gesVorauszahig . 53 u . 9401 an BNN1 Z.-Wohngng ag . Miefvorauszahlvon berufstätigem Ehepaar gesS unter 9458 an BNN .GroB. od . Wt Zimmer v . Hochschulassistenten ges . S u. 9348 BNN1—2 Z.-Wohnvng , m . Bad, evtl , teilmöbl., v kdl Ehep sofort gesS unter 9392
’ an BNN2-3 Z.-Wohn. , m.Bad, gg . BKZ. 2000.—(auch oußerh .) ges . S 9397 BNN

4-Zimmer -Wohnung ;von ruh Fam . gos . Nachricht erbet . |Etzkorn, Khe .,KTauprechtstr .33, T.7705 j

AuchinidnvtftnFällen vonBronchitis,
Asthma, Husten , Vsrschloimung und
UtftrShren - Katarrh bewahren sichdie
Dr.Boether-Tablmm, eine naturgemäße
Heilpflartzen-Komposition, xooooofach
erprobt,nachdem Originalrezept von Dr.
meeLBoetherzusammengesetzt.Siewirken
stark schleimlösend,beseitigenden quälen¬den Hustenreiz undkräftigen das ganze
Bronchiengewebe. Kliniken sowie Arzte
verordnen Oê Df. Boethör-Tabletten.
Mehrals tausend Arzte bescheinigtenihre
guten Erfahrungen . Taglids treffen Zu¬
schriftendankbarer Patienten betuns ein.jooDr.Boether- Tabletten . . OMj.40
40 Tabletten ( Kleinpackung) dm 14 $Sie sind frei käuflich in allen Apotheken.

7 Heilstoffevereint nach dem
naturgemäßen Verfahren von

Dr. med.Boeths *

Neuwertige
Ausbau Wohnungen4, 3, 2, 1 Z .-Wohnung m . Küche ,Bad , ei L., Gas - u . Wasseranschl .,in bevorz . Wohnt (Süd-West -Stadt)gg Bauk .-Zuschuß ES u , 9425 BNN .

Witwe , 50erin , oh . Anh ., gut aus¬seh, , tücht. Hausfau , m. schönerAusst. u. Verm ., wü . Ehe m . H. inges Stellg. !SI 6044 BNN Durlach .

Dem Einsamen hilft
die bekannte Eheanbahnung
ERNESTI & SPETH

Karlsruhe, Bismarckstr 55
Sprechzeit vorübergehendsamstags von 11—18 Uhr

Gipserarbeiten
gegen

Mobelliefenmg
j zu vergeben iS u . 9413 an BNN

i Existenz
! (Relsetätiigkeit) mit co . DM 500.—' Monatseink . krankheitsh . abzugeb .i 2—3000 DM bar zur Übernahme d.; Lagers erford . 33 unt . 9419 an BNN.

Geschäftl . Verbindungen
Med . 4 2 .*Wohnung , Bad , Mädchen -zim ., Ztrhz ., Tel ., beste Wobn -

gegen Abfindung per 1. 10.zu verm Etf-53 unter 9452 BNN .

Möbliertes Zimmer in gut . Hausegesucht . IS unter 940z an BNN ,

Zweckt Einfuhr, u. Fabrikation von

Stahlbetonträgem
f . Gebäudedecken wird Betonwerk
gesucht . SO unter 9387 an BNN .
rnnrnnninauiauimmHiHiini

Audi im Urlaub gut unter¬
richtet durch die

„Bad. Neueste Nachrichten"
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Auftakt der 85ö *Jahr*Feier Offenburgs
Xn Anwesenheit von Ministerialdirektor Fleig

[ vom Kultusministerium in Freiburg und zahl -

f reichen anderen Ehrengästen , wurde am Mitt -

[ wodmachmittag die 850-Jahr -Feier der Stadt

[ Offenburg eröffnet . Es hätte keine sinnvollere

| Möglichkeit gegeben , der tiefen Bedeutung von

! Offenburgs 850jährigem Jubiläum gerecht zu

:. werden , als die Einweihung des neuen Heimat -

Linuseums , bei der Oberbürgermeister Heitz die

reiche Vergangenheit der Stadt ' umriß .

Das Offenburger Museum wurde während des

Krieges aus einem Sammelsurium zoologischer ,

biologischer und historischer Stücke durch die

Offenburger Dr . Batzer und Dr . Kaehni in ein

wirklich brauchbares Heimatmuseum verwan¬

delt , mußte aber bereits 1943 der Kartenstelle

des Wirtschaftsamtes weichen und führte seit¬

her ein Schattendasein in Magazinen und Spei¬

cherräumen . Von Dr . Kaehni , Prof . Dr . Rott ,

dem Landespfleger der badischen Museen , und

dem Landesarchäologen Eckerle neu herge¬

richtet , gibt es nun in mehreren Abteilungen

Zeugnis von der bewegten Vergangenheit

Offenburgs und der Ortenau . Neben wertvollen

Funden aus alemannischen Gräbern zeigt es

Überbleibsel des römischen Kastells , das sich im

ersten Jahrhundert n . Chr . an dieser beherr¬

schenden Schlüsselstellung des Schwarzwald -

und Rheintals befand . Weiter erinnern viele

Stücke an die Revolution von 1848 , die in Offen¬

burg ihren Ausgang nahm . Die Ausstellung

„Bilder aus Alt - Offenburg “ gibt Kunde von

dem alten Offenburg , wie es nach der Zerstö¬

rung im Jahre 1689 als eine von den Zügen

• des Barocks und Klassizismus gezeiqhneten -

Stadt erstand .
15 000 DM vor dem Autokühler

Mannheim (-nk ) . Gerade vor einem Mann¬

heimer Schupo , der mit seinem Motorrad auf

Verkehrsstreife war , hielt ein Personenwagen ,

um plötzlich auf der Straße zu wenden und wie

vom Teufel gejagt davonzubrausen . Der Polizist ,

dem aufgefallen war , daß auf der Stoßstange

vor dem Kühler des Wagens eine Aktenmappe
stand , fuhr hinter dem Pkw her , stellte fest ,

daß der Wagen mit 100 Kilometer Stunden¬

geschwindigkeit in Richtung Mannheimer In¬

nenstadt raste und stoppte ihn . Im gleichen

Augenblick stürzte aber auch schon der Fahrer

aus dem Wagen und bat den Polizisten auf¬

geregt , ihn doch fahren zu lassen ; er habe vor

seiner Garage seine Aktenmappe mit 15 000 DM

in bar stehen lassen . Als der Polizist , nun ver¬

stehend , die Mappe vor dem Kühler wegnahm

und sie übergab , glaubte der Geschäftsmann an

ein Wunder .

Notschlachtung auf der Straße
Eßlingen (dpa ). Unter nächtlichem Himmel

beim Schein von Straßen - und Taschenlampen

mußten mitten auf der Hauptverkehrsstraße in

Mettingen sieben Schweine notgeschlachtet
werden . Die Tiere waren bei einem Verkehrs¬
unfall vom umgestürzter Anhänger eines Last¬

zuges auf die Straße geschleudert und dabei

schwer verletzt worden . An der sehr schmalen

Ortseinfahrt von Mettingen hatte sich ein mit

20 Schweinen beladener Anhänger vom Motor¬

fahrzeug gelöst , war über den Bürgersteig ge¬

rollt und schließlich mit voller Wucht gegen
einen starken Eisenmast geprallt . Aus dem

auseinanderberstenden Wagen ergoß sich die

lebendige Fracht auf die Straße . Polizei und

Bevölkerung fingen die Schweine ein .

Johann Peter Hebel geht auf die Reise
Zu seinem 125. Todestag am 22. September 1951

Als in den Septembertagen , just vor 125

Jahren , der Herr Prälat Johann Peter Hebel

von Karlsruhe sich auf eine Dienstreise begab ,

um die Schulen im Unterland zu visitieren , da

ahnte er nicht , daß dies seine letzte Fahrt im

badischen Land sein würde . Er kam nicht all¬

zuweit . Bis nach Schwetzingen führte sein Weg ,

der Weg seines Lebens , das oben in Basel be¬

gann und im Wiesental und später in Karlsruhe

beheimatet war . Am 22 . September 1826 über¬

raschte ihn der Tod in der prunkvollen Som¬

merresidenz der letzten Pfälzer Kurfürsten , im

Haus eines Freundes , und in Schwetzingen

wurde der alemannische Dichter darin auch be¬

graben .
Er ist gern gereist , der Pfarrer , Professor und

Dichter , wenn auch sein Weg nie weit über die

Grenzen seines geliebten Ländles hinausführte .

Erzählen wir - also einmal von Hebels Reise

nah dem Tobel und von seinen Ferienplänen

um Deinach . Nun , es mag manhen geben , der

zwishen der Murg und der Pfinz beheimatet

oder gar noh von weiter her ist , und bei sol¬

cher Überschrift stutzt und meint , der Herr

Verfasser habe sih verschrieben , oder den

Drucker habe der Setzteufel geplagt lind der

Korrektor hat nicht aufgepaßt , oder alle mit¬

einander seien in der geographischen Orthogra¬

phie hinterm Mond daheim , aber niht an der

badiseh - württembergischen Grenze — item , so

hat ’s doch seine Rihtigkeit , - wenn da Tobel

steht statt Dobel , und Deinah statt Teinah .

Arier ein wenig verwunderlich ist ’s schon ,

daß just die beiden Anfangsbuchstaben ver¬

kehrt stehen — obwohl es genau so in den

Quellen steht , an denen sih so .seltsame Leute

wie - Historiker laben . Denn es ist shon lange

her , mit dieser Shreibung , und der einmal

solchermaßen die zwei Orte schrieb , war kein

Geringerer als der Johann Peter Hebel . Der

aber wird ’s wohl gewußt haben und hat sicher¬

lich keinen Fehler gemäht mit seinem Tobel

und Deinah ; denn der Dichter war auh ein

Professor und gar am Gymnasium illustre zu

Carlsruhe , und ein Schulmeister an einer so

bedeutenden Shule hat keinen Namen falsh

geshrieben . Selbst dann niht , wenn das Brief¬

lein an seine Freundin , die Jungfer Gustave

Fecht ging ; und leidenschaftlich hingehaut sind

des Johann Peter Briefe an sie überhaupt niht

gewesen .
Es muß wohl im Jahre 1799 gewesen sein , da

ist nämlih der Shulmeister und Eremit in

seiner Mißlaune, ,wie er schreibt , in Erholung

gegangen . Eigentlih wollte er , der Herr Prälat

Johann Peter Hebel , in ein Bad gehen ; aber

des Tags zuvor entschloß er sih plötzlich , ein

ander Ziel zu wählen ; meinte , und man wird

das bei dem einstigen Wiesentäler Bauernbub

verstehen , ein hoher Berg sei lieblicher als ein

feuchter Badkasten , und reine Luft gedeih¬

licher als warmes Wasser .
Wenn aber einer meinen sollte , der Johann

Peter Hebel sei nur ein Poet gewesen mit

Sehnsucht nah hohen Bergen und frisher Luft ,

so irrt er sih ; sein plötzlicher Entschluß hatte

auh reht unpoetische Überlegungen im Hin¬

tergrund . In Tobel , das shon damals ein sehr

wohl eingerihtetes Wirtshaus besaß , hoffte er

mit 20 Gulden weniger als 60 oder gar 80 aus¬

zukommen .

Hilfe dem Menschen , Schutz der Heimat
Hauptversammlung der Bergwacht Schwarzwald in Sulzburg

Das kleine Städthen Sulzburg im Mark¬

gräflerland war Treffpunkt der Männer vom

grünen Kreuz . Den Anlaß , die jährliche Haupt¬

versammlung der Bergwaht des gesamten

Shwarzwaldes gerade dort abzuhalten , bot das

15jährige Bestehen der Bergwaht - Ortsgruppe

Sulzburg .

Die Tagung stand unter dem Zeihen der Ar¬

beit im Dienste des Nächsten . Der umfang¬

reihe Tätigkeitsbericht stellte den Männern

der Bergwaht ein hervorragendes Zeugnis über

ihre Leistungen aus . Trotz beschränkter finan¬

zieller Mittel gönnte z . B . im Winter 1950/51 in

796 Fällen verunglückten Skiläufern erste Hilfe

geboten werden . Niht zu sprechen vom Som¬

merdienst auf dem Gebiet des Natur - und Hei -

matshutzes . Zu diesem Thema sprach Mini¬

sterialrat Dr . Asal von der obersten Natur¬

schutzbehörde . Er schilderte den Kampf um die

unersetzbaren Werte unserer Heimat , die heute

niht nur durch die Unvernunft einzelner

Menschen , sondern vor allem durh die Groß¬

angriffe der Technik bedroht sind . Als Bei¬

spiele nannte er die Probleme der Kraftwerk¬

bauten , Hochspannungstraßen . Seilbahn . * des

Auto - und Motorradverkehrs . Zu der Aufgabe ,

die Unberührtheit heimatlicher Landschaft 'zu

schützen , wird die Bergwaht in erster Front

mit den Naturschutzbehörden stehen . Ein Vor¬

trag des 'Forstamtmanns Brauß von Sulzburg
berührte Fragen des Forst - und Wildschutzes .

Geshihte und Bedeutung des Waldes als

Lunge der Erdoberfläche , der Wald als höch¬

stes Gemeingut des Volkes , Themen , die von

grundlegender Bedeutung für die Zukunft un¬

seres Landes sind . Einen Einblick in die Schätze

unserer Heimat vermittelte eine Führung zu

den historischen Stätten Sulzburge durh den

evangelishen Ortsgeistlihen , Pfarrer Deßecker .

So wurde die zweite Hauptversammlung der

Bergwaht seit dem Krieg zu einer frucht¬

baren Ausrichtung für die kommenden Auf¬

gaben , die den Männern vom grünen Kreuz im

neruen Arbeitsjahr gestellt sind , zum Gemein¬

wohl aller , die Natur und Heimat lieben .

Also begab er sih andern Tags auf die

Reise , und zwar , weil damals das Albtalbähnle

weder mit Dampf noh gar mit Elektrizität

in die Berge fuhr , und wahrsheinlih ein

Chaislein ihm zu teuer war , auf Schusters

Rappen — sehs Stunden in einem Vormittag ,

bergauf , will etwas sagen , schreibt er ; Hebel

war damals vierzig Jahre alt . In seinen Man¬

telsack hatte er allerlei gute Vorsätze einge -

packt , wie er die Tage in Tobel zu verbringen

gedachte : alle Morgen wollte er von 6 bis 8

spazieren gehen , dann heim , den Kaffee trinken

und bis 12 Uhr behaglih an den Kirchenge¬

beten arbeiten , lesen . Briefe shreiben , nach¬

mittags sih dem Zufall und sih selber über¬

lassen . Ja , das waren so seine guten Vorsätze ,

wie sie mancher auh heute noh sih aus¬

denken mag , wenn er in Ferien geht und .ge¬

mächlich leben will , wenngleich niht ganz ohne

Arbeit .
Und dem Johann Peter Hebel erging es dann

genau so , wie es dir und mir mit solchen Vor¬

sätzen shon ergangen ist : „Ans Arbeiten kam

ich selten mit Noth und Mühe . Wenn Sie ein¬

mal die neuen Agenden sehen , die 2 Vesper -

gebete , und die Wohenkinderlehrgebete , hab

ih auf dem Tobel gemäht , sonst nihts . aieng

spatzieren , wies mir einfiel , geistete zu Haus

herum , schaute zum Fenster hinaus , lag aufs

Bett , akkurat wie Spezial Wagner , an den ih

hundertmal dahte , spielte Charten bald mit

dem alten Wirth , bald mit dem Shulz , bald

mit einer fremden Herrshaft . “

Gleih zu Anfang , als er noch kaum eine

Stunde auf dem Tobel war hörte nämlich

Hebel unten im Garten plötzlih vertraute

Laute , die er hier oben in dem Wirtembergi -

shen Pfarrdorf gewiß niht zu hören erwartet

hat ; denn da fragte eine feine Dame einen

feinen Herrn , der gar ein Glas im Auge trug ,

so fein war er : „Franz , was hesh güggelet ? “

Und der feine Herr antwortete : „Numtne do

no der Amsle hani glueget !“

Johann Peter Hebel sah zwar gleih , daß die

Amsel eine Wachtel war , aber das Alemannisch

war echt . Und bald ergab sih , daß man sich

kennenlernte , der Herr Prälat , alemannischer

Dichter und Vogelkenner , und der feine Herr

und die feine Dame . Das Paar war zur Nahkur

auf den Tobel gekommen , nahdem es zuvor

im Deinaher Bad geweilt hatte . Es wurde eine

interessante Bekanntschaft , denn der Herr von

Steiger , ein Neffe des Schultheißen von Bern ,

hatte allerlei mitgemacht in den letzten Jahren :

da hatte es nämlih die französische Revolution

gegeben und ihre Kriege , und auch die Schwei¬

zer Revolution , und der feine Herr aus der

Schweiz war eben derjenige , der die emigrier¬

ten Shweizer unter die Fahnen des Erzherzogs

gesammelt hatte ; der bei der Hüninger Belage¬

rung ebenso dabei war wie bei den Shweizer

Aufständen in Arau und Lucern . Der geneigte

Leser kann sih denken , daß es da an Stoff zur

Unterhaltung nicht mangelte .
Aber auf dem Tobel packte den Karlsruher

Prälaten auch wieder einmal die Sehnsucht

nah einer ruhigen Landpfarrey und nach dem

stillen Wohlseyn , das er dort träumte . Und

Hebel stellt mit einiger Wehmut Jest ; das ge¬

höre auh zu dem , was man sih vornimmt ;

aber die Schwierigkeiten mehrten sih , statt

sich zu mindern . . . Und daraus wurde zur Be¬

glückung der Zeitgenossen und der Nachfaoren

bis zum heutigen Tag und weiterhin , so hoffen

■wir wenigstens , das Shatzkästlein seiner ale¬

mannischen Gedihte . R G . Haebler

Südwestdeutsche Umschau
Darmstadt fht .) Das Schwurgericht Darmstadt

verurteilte einen 53jährigen Nachtwächter wegen
versuchter Notzucht in zwei Fällen und gefähr¬
licher Körperverletzung mit Todesfolge zu sechs¬

einhalb Jahren Zuchthaus . Der Angeklagte hatte

eine junge Frau im Wald mit einer Stabtaschen¬

lampe erschlagen .
Mannheim (-nk ). Drei Insassen eines Personen¬

wagens , darunter ein Ehepaar aus Karlsruhe ,
wurden schwer verlezt , als auf der Autobahn ein

Reifen des Wagens platzte und der Wagen mit

voller Wucht an das Geländer der Friedrichsfelder
Brücke fuhr . — Mit einem fünf Meter langen

Segelboot startete der 23 Jahre alte Mechaniker
Paul Scheffels aus Mannheim zu einer Südeuropa¬
reise . Er will sich den Rhein aufwärts schleppen
lassen , dann auf der Rhone bis Marseille und

von da durchs Mittelmeer um Italien nach Grie¬

chenland segeln . Proviant hat er sich ln Dosen

eingelötet . — Die Handwerkskammer Mannheim

besteht am 23 . September 50 Jahre . Zur Feier¬

stunde im Ufa -Palast werden alle Obermeister

aus Nordbaden erwartet .
Lndwigshafen (-nk ). Wegen eines unbedeuten¬

den Fahrradzusammenstoßes gerieten ein 45 Jahre

alter Arbeiter und ein 25 Jahre alter Angestellter
in Streit . Als der erste dem zweiten mit den

Fäusten ins Gesicht schlug , wußte sich der Ange -

gegriffene nicht anders zu helfen , als mit einem

teststehenden Messer um sich zu stechen . Der

Arbeiter brach , fünfmal in die Brust und in Kinn

und Oberarm getroffen , tödlich verwundet zu¬

sammen und starb im Krankenhaus .

Edenkoben . Zum Oberhaardter Weinfest am 22 . ,
23. und 24. September hat der ADAC eine Stern¬
fahrt in die Weinmetropole Edenkoben vorge¬
sehen , die ihre Gäste mit Heimatabend , Winzer¬

zug , Trachtengruppen und einem Variete -Pro¬

gramm unterhalten will .
Freiburg (da ). Eine furchtbare KatastroDhe

konnte in der Freiburger Turnsee -Volksschule da¬
durch verhütet werden , daß Baufachleute durch
Zufall die völlig mangelhafte Bauweise der
Decken festgestellt haben . Der Architekt dieser
vor 50 Jahren , erbauten Schule hatte für die Aus¬
führung der Decken an Stelle von Beton lediglich
brüchigen Schwarzkalk und anderes ungewasche¬
nes Material verwendet . Die Decken können in
diesem Schulgebäude durch die geringste Erschüt¬
terung jederzeit auf die Schulkinder niederstür¬
zen . Der Architekt und der verantwortliche Bau¬
führer sind längst verstorben . — Die Stadt Frei¬

burg wird mit 1,5 Millionen DM das Gelände er¬
schließen , auf dem ECA -Entwicklungsbauten und
Kasernen für die motorisierte Bereitschaftspolizei
erstellt werden . Aus Marshallplan -Mitteln wurden
der Stadt 2,8 Millionen DM für den Bau von
modernen Wohnblocks zur Verfügung gestellt .

Calw (swk ) . Eine Bierflasche , mutwillig aus
einem fahrenden Auto geworfen , traf einen Spa¬
ziergänger direkt auf die Stirn . Mit eingedrückter
Hirnschale schwebt er im Krankenhaus in Lebens¬

gefahr .
Stuttgart . Wie eine Ziehharmonika zusammen¬

gedrückt wurde das Auto zweiei Stuttgarter Stu¬

denten auf der Bundesstraße 27 zwischen Tübin¬

gen und Dußlingen gefunden . Es war aus unge¬
klärten Gründen gegen einen Baum geprallt . Beide

Insassen waren tot . — Der Fahrer eines Fünf¬

tonnenlastwagens , der lange Eisenträger gelalen
hatte , fuhr über mehrere Industriegleise gegen

einen abgestellten Tankwagen der Bundesbahn .

Beim Zusammenprall durchschlugen die Eisen¬

träger die Wand des Führerhauses und drückten

den Fahrer zu Tode . Drei Bauarbeiter , die auf

der Ladung gesessen waren , wurden mit schweren

Verletzungen ins Krankenhaus gebracht .

Wangen . Im Spaß legte ein zwölfjähriger Hüb

aus Thal ein pfropfengeladenes Gewehr auf „ein

dreijähriges Brüderchen an Ein Schuß löste sich

unerwartet und verletzte den Kleinen so schwer

am Kniegelenk , daß er im Krankenhaus starb .

Neustadt/Aisch (swk ). Ein entsprungener Insasse

der Heil - und Pflegeanstalt in Gremsdorf warf

einen achtjährigen am Teich bei Adelshof spielen¬

den Jungen ins Wasser . Der Spielgefährte des

Kleinen sprang nach und konnte den Buben ret¬

ten . Dann nahmen beide die Verfolgung des Irren

auf , der von einigen Bauern ergriffen und in die

Anstalt zurückgebracht wurde .

Die charmante Stewardeß
Es war int großen Reiseautobus zwischen

Karlsruhe und Freiburg . Wir lehnten müde

und von der Hitze erschlafft in unseren Pol¬

stersesseln , der Rückenlehne sich soweit ver¬

stellen ließ , daß man fast das Gefühl hatte ,

im Liegestuhl zu liegen . Draußen zog die Land¬

schaft an uns vorbei , ebenso romantisch wie

auf kitschigen Buntdruck - Reiseprospekten ; wir

fuhren durch verträumte alte Städtchen , von

denen jedes für sich allein die Reise wert ge¬

wesen wäre , doch wir achteten nicht darauf ,

denn unser Interesse war gänzlich in Anspruch

genommen von der charmanten Stewardeß , die

uns unermüdlich betreute , um nicht zu sagen

bezirzte .
Sie hatte ihren Sitz vorne neben dem Fahrer ,

aber dort saß sie buchstäblich keine fünf Minu¬

ten still , dann kam sie schon wieder durch den

Mittelgang , fragte uns nach unseren Wünschen ,

plauderte mit diesem und jenem ein paar Worte

und als sie sah , daß die Hitze uns trotz des

offenen Verdecks arg zu schaffen machte —

es war gerade jene ungewöhnliche Hitzeperiode

— sagte sie ; „Die Herren dürfen heute aus¬

nahmsweise bei der Hitze die Jacken ausziehen

und die Kravatten abbinden . Die Hemden

bitte ich , nach Möglichkeit anzubehalten . — Was

die Damen zu ihrer Erleichterung noch alles

ausziehen können , weiß ich nicht , das ist indi¬

viduell so verschieden . . .“

Hatte sie das nicht hübsch gesagt ? Es gab

wohl kaum einen unter den männlichen Fahr¬

gästen , der sie nicht verstohlen ein bißchen

verliebt angeblinzelt hätte . Kein Wunder , sie

hatte einen rot geschminkten Mund wie Margot

Hielscher , rötliches Haar wie Zarah Leander ,

eine Figur wie Esther Williams , und dazu war

sie jung wie Vera Molnar . Mit jedem sprach

sie immer wieder mal ein paar freundliche

und doch eigentlich nichtssagende Worte , ihr

Konversationstalent war wirklich erstaunlich .

Sie verkörperte sozusagen den Idealtyp der

Stewardeß , dieser erfreulichen Erfindung , die

meines Wissens aus Amerika stammt und dort

für die großen fliegenden Autobusse , die reiche

Weltreisende in wenigen Stunden nach Europa

bringen , zu hoher Vollkommenheit entwickelt

wurde . Wir waren leider kein fliegender , son¬

dern nur ein ganz gewöhnlich fahrender Auto¬

bus , aber unsere Stewardeß war ebenso große

Klasse wie in den Luxuskabinen der amerika¬

nischen Airways . Ein unvergleichlicher Genuß ,

sich von ihr Coca - Cola , Apfelsaft oder Bier

servieren zu lassen . Die Hollywood -Girls , die

die pikanten Magazine bevölkern , kcvmen un¬

möglich reizender sein . Als wir in Baden -

Baden eine halbe Stunde Mittagspause mach¬

ten , faßte sich einer ein Herz und fragte sie ,

wie viele Heiratsanträge sie so im Monat be¬

käme .
Sie lächelte spitzbübisch wie Marika Rökk

und erwiderte : „Jetzt keine mehr . Ich bin näm¬

lich seit dem vorigen Sommer verheiratet .“

Aus war ‘s . Der Konsum von Coca - Cola

Apfelsaft und Bier ließ jäh nach . Es war , als

sei eine plötzliche Abkühlung eingetreten wie

nach einem Sommergewitter und man ent¬

deckte , daß es sich doch lohnte , die Landschaft

aufmerksam zu betrachten , die draußen so ver¬

lockend schön vorbeizog . F . E . O .

Mit zwölf Jahren „Maskottchen “ der Truppe
Ulm (w ) : Helmut war gerade 12 Jahre alt ,

als er von amerikanischen Soldaten , die 1945

durch Karlsruhe zogen , als „Maskottchen “ mit¬

genommen wurde . Helmut gefiel das neue Le¬

ben und so machte er alle Verlegungen „seiner

Truppe “ mit . Auf diese Weise gelängte er nach¬

einander nach München , Nürnberg , Augsburg ,

Berlin und — im Jahre 1946 — sogar nach

Paris . Dort verwandelte er sich vollends zum

Amerikaner , indem er sich auf dem Schwarzen

Markt eine „Identifications Card “ auf den Na¬

men Jessy John Meiers aus Puerto Rico

besorgte .
Das Idyll ging leider bald zu Ende , weil

Helmuts Einheit nach den USA zurückverlegt
wurde . Nach einigem Hin und Her ging er zu¬

nächst einmal zu seinen Eltern nach Karlsruhe

zurück , die ihn zu einem Bäckermeister in die

Lehre gaben . Dort hielt es der unruhige Geist

aber nicht lange aus . Er suchte das Weite und

lebte sich wieder in die Rolle des Jes6y J . Mei¬

ers hinein , bis er Ende 1948 wegen Diebstahls

zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Da

er Bewährungsfrist erhielt , verlegte Hulmut

den Schauplatz seiner Tätigkeit nach Frank¬

reich , wo er sich hauptsächlich in Marseille ,
Nizza und Cannes aufhielt . Im Februar 1950

kehrte er illegal nach Deutschland zurück , wo

er wegen unerlaubten Grenzübertritts wieder

bestraft wurde .

Nach seiner Haftentlassung reiste Helmut

ziel - und planlos in Deutschland herum und

fristete seinen Lebensunterhalt ausschließlich

durch Diebstähle von Motor - und Fahrrädern ,

die er wieder in Fahrradhandlungen und Schlos¬

sereien verkaufte Als Helmut im September
1950 mit einem in Köln gestohlenen Motorrad

in Karlsruhe ankam . nahm ihn dort die Poli¬

zei in Empfang .
Im Landesjugendgefängnis Ulm fing Helmut

an . das Gewissen zu schlagen . In dem Bestre¬

ben „ein anderer Mensch “ zu werden , gestand
er dort außer den bereits abgeurteilten 4 Fahr¬

rad - und 3 Motorraddiebstählen noth 26 wei -

aere Fahrraddiebstähle begangen zu haben .

Helmuts Angaben wurden geprüft und als

richtig befunden . Vor dem Jugendgericht Ulm

erzählte er nun seinen Lebenslauf und nahm

abschließend die auf 2 Jahre und 4 Monate er¬

höhte Strafe an . Nach den Worten des Jugend¬
richters soll sie in erster Linie dazu dienen ,

den heute Achtzehnjährigen in seinem Charak¬

ter zu festigen damit er seine guten Vorsätze

auch durchführen kann .

Schwäbisch -Gmünd (md ) Bei der Grundstein¬

legung der neuen Volksschule an der Lejtze -

straße wurde eine Kassette mit Plänen der Schule ,
Geldstücken , dem laufenden Haushaltsplan - der

Stadt und einem Protokoll der Gemeinderatssit¬

zung , in der der Bau der Schule beschlossen wurde ,

eingemauert .

Die österreichischeFußball-Länderelf
Der österreichische Fußballverband gab seine

beiden Mannschaften für die Länderspiele gegen
Deutschland am kommenden Wochenende in Augs¬
burg und Wien wie foigt bekannt : A-Mannschaft :

Musil (Rapid ) ; Kowanz (Austria ), Happel (Rapid ) ;

Hanappi (Rapid ) , Occwirk , Schleger (beide Austria ) ;
Melchior I (Austria ) , Wagner (Wadcer ) , Dienst

(Rapid ) , Stojaspai (Austria ) , Probst (Rapid ) . Er¬

satz : Zeman , Brinek , Hablitzl .
B-Mannschaft : Pelikan (Wacker ) ; Smetana (FAC ) ,

Gigerl (Sturm Graz ) ; Gernhardt (Rapid ) , Koller

(Vienna ), Golobits (Rapid ) ; Körner I , Riegler (beide

Rapid ), Huber (Austria ), Zechmeister (Lask ) , Haum -

mer (Wadcer ). Ersatz : Schmid , Lenberger , Line ,
Hartal .

Der einzige Neuling in der A-Mannschaft ist der

Unke Läufer Schleger , dessen jüngste Leistungen
bei den Meisterschaftsspielen seine Aufstellung
rechtfertigen . Die 72 000 Karten für das Wiener

Spiel waren bereits am Sonntag innerhalb weniger
Stunden verkauft . Über 100 000 Nachfragen lagen

vor . Die Polizei mußte die sich vor den Kassen

ballenden Menschen beruhigen . Der österreichische
Verband gab bekannt , daß zu Beginn der Veran¬

staltung die „Hymne an Deutschland “ gespielt wer¬

den wird .
KeinedeutschfeindlichenDemonstrationen

Der Sportwart des Deutschen Amateur -Box -

sport -Verbandes , Eugen Boehm , erklärte nach sei¬

ner Rückkehr aus Wien zu den Vorfällen beim

Boxländerkampf Deutschland — Österreich : „Diese

Demonstrationen richteten sich nicht gegen die

deutschen Boxer , sondern gegen einige Urteile des

Punktgerichts . Wenn dabei einzelne Zuschauer aus

dem Rahmen gefallen sind , so darf nicht die ganze
Masse der Zuschauer dafür verantwortlich gemacht
werden , und es kann nicht von deutschfeindlichen
Demonstrationen gesprochen werden .“

Ringrichter Nueßgen berichtete , daß der Bantam¬

gewichtskampf , der unentschieden bewertet wurde ,
Anlaß zu den Demonstrationen gegeben habe .

Nueßgen erklärte , daß der Boxer Sdiidan auf sei¬

nem Weg zur Garderobe von Fanatikern tätlich
angegriffen worden sei . Schon während -der Ver¬

anstaltung haben Österreicher sich für den Zwi¬

schenfall entschuldigt .
ho

Abschied von Kurt Nitschky
Dem unerwartet rasch verstorbenen Karlsruher

Motorradrennfahrer Kurt Nitschky gab am Mitt¬

woch eine große Schar vefn Freunden das letzte
Geleit . Eine unübersehbare Menschenmenge folgte
dem Sarg , der von seinen Kameraden Schnell ,
Gabldnz , Bohrer , Diessel , Weidemann und Hock

getragen wurde . Im Traüerzug entdeckte man

Weltrekordmann Wilhelm Herz , Hermann Böhm ,
Kurt Knopf und Helmut Polensky . Mit ehrenden
Nachrufen gedachten die ' "ertreter der Vereine ,
Verbände des Kraftfahrzeughandwerks und -han -

dels des toten Kameraden , den eine heimtückische
Krankheit allzufrüh hmweggerafft hat .

Internationale Sechstagefahrt gestartet
Die Motorradmannschaften Österreichs , Groß¬

britanniens und Italiens beendeten die erste Etappe
der internationalen Sechstagefahrt um die inter¬

nationale Trophäe strafpunktfrei . Die Etappe
führte über 397 km von Varese durch Nordwest -

Italien und wieder zum Start zurück . Von den

sechs Mannschaften , die am Kampf um die „Sil¬

bervase “ teilnahmen . blieben Großbritannien , Ir¬

land , Holland und Schweden strafpunktfrei . Die

Schweiz erhielt 100 Strafpunkte , weil einer ihrer

Fahrer ausschied .
Im Kampf um die Industrie -Trophäe blieben fol¬

gende Fabrikmannschaften strafpunktfrei : Öster¬

reich : . Puch , Deutschland : Horex 350- ccm , BMW

250-ccm , DKW 125-cccm , NSU 100- ccm , Zündapp
750 -ccm -Beiwagen . Großbritannien : Ariel 350-ccm ,
Matsdiless -AJS 500 -cem , Royal Enfield 500-ccm ,
BSA 500- ccm , Norton 500-ccm und Triumph 500-

und 650- ccm . Italien : Alpino 75-ccm , Bianchi 125-

ccm , (B -Mannschaft ), Innoeenti (A-Mannschaft ) ,
MV (A-Mannschaft ), Bianchi (A-Mannschaft ) ,

" MV

(B-Mannschaft ) , Piaggio (A- und .C-Mannschaft ).

Schweiz : Jawa 250- ccm .

Buhtz nicht in Augsburg
Der für das B-Team nominierte Mühlburger

Stürmer Buhtz kann wegen einer Leistenschwel -

iung am Spiel gegen Österreich B nicht teilnehmen .

Länderpokal-Vorrunde festgelegt
Die Vorrunde um den Amateur -Länderpokal am

14. Oktober wurden vom Spielausschuß im Deut¬
schen Fußball -Bund wie folgt festgelegt : Schles¬

wig -Holstein — Bremen , Niedersachsen — Ham¬

burg , Westfalen — Hessen , Niederrhein — Berlin ,
Mittelrhein — Rheinland , Nordbaden — Rhein¬
hessen -Pfalz , Südbaden — Württemberg ,

Hilfstrainer „Meteor“

Auf dem Platz des VfB Mühlburg wurde den
Vertretern der Vereine ein Trainingshilfsgerät
vorgeführt, , das der Obertürkheimer Ingenieur
Wandel , der auch die rotierenden Torpfosten ent¬

wickelte . erfunden hat . Nach dem Prinzip einer

Schleuder sind vom Flachschuß bis zum hohen

Torabstoß alle Möglichkeiten gegeben . Das Trai¬

ningsgerät ist ohne Zweifel eine wertvolle

Neuerung , die noch entwicklungsfähig ist , vor

allen Dingen im Hinblick auf Präzision .

Unser Tip
Österreich A — Deutschland A

Halbzeitergebnis (1 - 2 - 0) 01

Österreich A — Deutschland A
Endergebnis (1 - 2 - 0) 11

Deutschland B — Österreich B 2 0

Kickers Stuttgart — Eintracht Frankfurt 1 0

Rheydter SV — Schwarz -Weiß Essen 1 1

Mainz 05 — 1 . FC Saarbrücken 2 2

Viktoria Hamburg — Holstein Kiel 2 1

Göttingen 05 — Werder Bremen 1 1

Rot -Weiß Essen — 1860 München 1 2

Preußen Dellbrück — Schalke 04 2 1

TuS Neuendorf — Kickers Offenbach 1 0

Lüneburger SK — FC St . Pauli Hamburg 2 2

FV Engers — Tura Ludwigshafen 1 1

SV Wiesbaden — BC Augsburg 1 1

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Nach ihrer 2 :3- Niederiage gegen die Züricher

Stadtelf in Zürich gewann die Berliner Fußball¬
auswahl in Lausanne vor 5000 Zuschauern gegen
den Schweizer Meister Lausanne Sports mit 2 :1

(2 :0) Toren .
Der Italiener Ascari , der den 22 . „Großen Preis

von Italien “ in Monza gewonnen hat , erhielt für

seinen Sieg auch den „Eva -Peron -Preis “ für den

besten nicht -argentinischen Fahrer in diesem Ren¬

nen .
Die englische Tiscb -Tennis -Nationalmannschaft

kam nach ihren Erfolgen in Hamburg und Lübeck

in Bremen zu einem überlegenen 9 : 1-Sieg .

Jockey Otto Piper (Hannover ) ist an den Folgen
einer Gehirnblutung , die er sich bei einem Sturz

zugezogen hatte , gestorben .
Der Präsident der spanischen Fußballvereinigung

gab bekannt , daß Spanien in der neuen Spielzeit
mit Sicherheit Länderspiele gegen Deutschland und

Schweden austragen werde .
Gerhart Beßner (Garmisch ) holte sich . bei den

in Bad Ems ausgetragenen deutschen Meister¬

schaften der Berufsgolfspieler über zweimal 36

Löcher mit 300 Schlägen den Titel vor Dingeldein

(Bad Ems ) mit 301 Schlägen und Willi Jersonbeck

(Berlin ) mit 304 Schlägen .
Sven Davidson beendete das Internationale

Tennisturnier in Venedig durch einen 6 :4, 6 :3, 7 :5-

Erfoig über den belgische '. - Daviscup -Soi :1er

Philippe Washer siegreich . Daf Dameneinzel ge¬

wann Maria Weiß (Argentinien ) kampflos . Das

Herrendoppel holten sich M . del Bello/Ampon

(Ital . - Philippinen ) mit 6 :2, 6 :3, 6 :1 vor Davids -

son/Cucelli (Schweden - Ital . ).
Der Rennstallbesitzer Ehrenfrted hat für etwa

60 000 DM (5000 Pfund Sterling ) von der englischen

Trainingszentrale Newmarket den Vollblüter „Fol

Ami “ erworben . Der bisherige Besitzer des wert¬

vollen Rennpferdes war der Maharadscha von

Badora .
Ohne Westdeutschland ? Die Vereine der west¬

deutschen Hockey -Verbandsliga beschlossen ein¬

stimmig , sich an der deutschen Meisterschaft 1951d >2

nicht zu beteiligen . Maßgebend für den Beschluß

war ein Entscheid des Bundesschieiausschusses ,

nachdem jeder Landesverband nur einen Teil¬

nehmer für die Meisterschaft stellen darf In

den Vorjahren war der Westen auf Grund seiner

Spielstärke und der vielen Vereine immer mit

drei MannsSxaften an der Meisterschaft beteiligt .

Reg Harris (England ) holte sich im Pariser Prin¬

zenpark -Stadion den Sieg im „Victor Goddet

Grand Prix “ . Vor 20 000 Zuschauern schlug er

zwölf der besten europäischen Rennfahrer und

besiegte im Finale Jacques Bellenger (Frankreich )

und Jan Derksen (Holland ) . Harris fuhr die letzten

200 Meter in Rekordzeit von 11,6 Sekunden .

Leichtathletikmeisterschaften in Berlin
Der erste Vorsitzende des Deutschen Leicht -

atbletikverbandes Dr . Max Danz gab auf dem

internationalen Sportfest des SC Charlotten¬

burg in einer Ansprache seiner Auffassung Aus¬

druck , daß die deutschen Leichtathletik -Meister¬
schaften des nächsten Jahres in Berlin ausgetra¬
gen werden . Er hoffe , Maß sich Sportler aus ganz
Deutschland an den vorolympischen Prüfungs¬
kämpfen beteiligen werden .

Rotweiß Oberhausen und SCC
Bei den am Wochenende im Berliner Olympia¬

stadion bei regnerischem Wetter veranstalteten
deutschen Jugendmannschafts - Meisterschaften
konnten sich bei der männlichen und . weiblichen

Jugend die Titelverteidiger erneut durchsetzen .

Der SC Rotweiß Oberhausen erreichte bei der

männlichen Jugend 14 551 Punkte und sicherte sich

damit mit erheblichem Vorsprung vor dem Ham¬

burger SV mit 13 891 Punkten erneut die Meister¬
schaft . Auf dem dritten Platz landete Hessen

Kasse ! mit 13 777 vor Göttingen 05 13 269 und dem

VfL München mit 13 208 Punkten . Gegenüber dem

Vorjahr um mehr als 500 Punkte verbessert , zeigte
sich bei der weiblichen Jugend der SCC Berlin ,
der mit 11080 Punkten den HSV mit 10 717 Punk¬

ten auf den zweiten Platz verwies . Dritter wurde

Bremen 1860 mit 10146 vor OSC Berlin mit 9816 .

TuS Rheinhausen mit 9592 und ASV Berlin mit

9494 Punkten . Die außer Konkurrenz teilnehmende
Mannschaft des VfL München erreichte 9787 Pkt .
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Uhr mit drei Monaten Garantie
Man spricht vom glücklichen Finder . So

glücklich , finde ich , sind die Finder nichtimmer. Man braucht nur hin und wieder malin eine Gerichtsverhandlung zu gehen. Dasteht oft der Name eines solchen „Glücklichen“auf dem Terminzettel in einer Linie mit „Straf¬tat : Unterschlagung“ . Hat einer glücklich etwasgefunden, so muß er den gefundenen Gegen¬stand, will er nicht über Paragraphen stolpern,bei der Polizei abliefem . Andernfalls hat erausgesprochenes Finderpech.Wie viele Fußballbegeisterte weilte HermannL . auf dem Mühlburger Sportplatz , als einJunge zu ihm stieß, der ihm eine gefundeneUhr übergab, die Hermann abliefem sollte. DieUhr gefiel ihm so gut, daß er sie bei sich be¬hielt. Das gab nun für Hermann ein Endspielvor dem Amtsrichter. In Sachen Fundunter¬schlagung. Drei Monate kostete ihn die kurzeFreude an dem Fundchronortieter.Wohl dem, der nichts findet . . . fm.
Die letzte Serie der Aufbau-Lotterie
Soeben ist bei der Karlsruher Aufbaulotte¬rie die Serie D in den Vertrieb gekommen. Dasist die letzte Serie dieser Lotterie . Mit 24564 DMübertrifft sie an auszuspielenden Waren undGutscheinen noch die drei vorhergehendenSerien. Die Gewinnchancen sind also beträcht¬lich . An erster Stelle der Preise steht ein OpelOlympia, der in zwei Anrechten ausgespieltwird . Sowohl jedes Los der Serie D als auchdie Spieler der früheren Serien haben Chancen,direkt oder in der großen Schlußauslosung denOpelwagen zu gewinnen. Weitere Gewinnesind ein NSU - Fox - Motorrad, ein Siemens-

Spezial -Super, ein Pelzmantel , ein Ölgemäldevon Prof . Kutterer , ein Junker & Ruh-Gasherd,ein Damenfahrrad, ein Kaffeeservice, einStaubsauger und vieles andere . Das Gewinn¬verhältnis ist weiterhin 1 :5.
In sieben Monaten 13 700 Ausländer

Der Fremdenverkehr vom Januar bis Juli 1951
Wie wir einer Mitteilung des KarlsruherVerkehrsvereins entnehmen , beträgt die Zahlder Fremdenübernachtungen vom Januar bisJuli 1951 103 635 ; im Vorjahr waren es 76 007 .Die Ausländer machen mit 13 707 (9131 im Vor¬jahr ) über 10 % der Gäste aus. Die Übernach¬tungen von Fremden haben damit schon in denersten sieben Monaten 1951 nahezu die Zahldes ganzen Jahres 1949 (105 714) erreicht .

„Nicht jeder weiß den Kranz zu binden“
Binderinnen und Binder in der PrüfungDer freundliche Saal des „Kronenfels“ prä¬sentierte sich gestern abend in festlichemBlumenschmuck. Brautkränze und -Sträuße,Blumenschalen, Trauerkränze und -Sträuße,ein Kinderwagenschmuck, Biedermeiensträußeund ein festlich geschmückter Geburtstagstischfür Kinder — alles in allem eine Harmonievon Farben und Arrangements , eine Harmo¬nie, die Können und Phantasie verriet . DieseAufzählung der ausgestellten Blumenarbeitendeutet bereits an , daß es sich um Prüfungs¬arbeiten handelt . Denn zehn Lehrlinge derBlumenbinderei — unter ihnen zwei, ausBaden-Baden — standen gestern den ganzenTag über in der Lehrabschlußprüfung , die siealle bestanden, wie Wilhelm Mayer, Ehren¬vorsitzender des Kreisverbandes und Mitgliedder Prüfungskommission, den im Kreise ihrerEltern und Lehrherrn versammelten Prüf¬lingen verriet . Mayer forderte die jungen Bin¬derinnen und Binder auf , ihrem so mannig¬faltigen Beruf treu zu bleiben. Nach der Be¬grüßung durch den Vorsitzenden der Fach¬gruppe, Hans Reißfiauer, übermittelte Dr.Bauer die Glückwünsche der Industrie - undHandelskammer. Er zitierte das Dichterwort :

„Blumen sind an jedem Weg zu finden , dochnicht jeder weiß den Kranz zu binden “ . DerVorsitzende der Landesgruppe, Brehm , wiesdarauf hin, daß diese Prüfung insofern schwe¬rer war als die vorhergehenden, als nicht dieLehrbetriebe das Material stellten , sondern,erstmals die Fachgruppe. -us.
Erster Landessporttagder evang. Jugend

Am kommenden Samstag und Sonntag fin¬det im Karlsruher Hochschulstadion der erste
Landeseporttag der evangelischen männlichenJugend statt . Als aktive Teilnehmer haben sichrund 500 Angehörige der evangelischen Ge¬
meindejugend, des Christlichen Vereins jungerMänner und der Christlichen Pfadfindergrup¬pen gemeldet. Die Veranstaltung steht unterdem Leitgedanken: Unser Leib ein TempelGottes Am Samstag um 14 Uhr beginnnen die
Vorentscheidungen, die sich auf leichtathleti¬schen Mannschaftsdreikampf, Staffel- und Ein¬zelkämpfe, Hand- und Faustball erstrecken . Um19.30 Uhr findet in der Kleinen Kirche eineFeierstunde statt , in der Lothar Fink , Stuttgart ,einen Vortrag über „Segen und Fluch der Lei¬besübungen“ halten wird . Am Sonntag folgt einGottesdienst im Stadion mit einer Predigt von
Landesjugendpfarrer Herrmann . Um 14 Uhr be¬ginnen die sportlichen Hauptveranstaltungen ,che Bntscheidungskämpfe, Vorführungen undSpiele bringen werden.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
1 Schweizerdegen, 1 Klischeeätzer für Auto¬typie, 1 Kürschner, 1 Schokoladefachmann, 6Kfz.-Handwerker, 1 A .- und E .-Schweißer mitFührerschein, Klasse II , 3 Blechner und Instal¬lateure , 3 Radiomechaniker, 1 Fahrad - und Mo-

torradmechanäker, 3 Heizungs - Monteure , 1Dreher . 1 Blasinstrumentenmacher, 2 Gipser, 1Küfer, 1 Hilfskoch , 1 Hotel-Geschäftsführer , 1Feinkost-Verkäufer, 1 Lagerist, mehrere kauf¬männische Angestellte, 1 Vermessungstechniker,4 junge Bauzeichner, 2 Küchenmädchen, 1 Re-
stauratiomsköchdn , Stationsmädchen für Kran¬kenanstalten , Hausgehilfinnen, 1 Drogistin, 1Verkäuferin, 1 junge Wurst- und Fleischwaren¬verkäuferin , 1 Lehrerin mit guten engl . Sprach-

[ Wie wird das Wetter?
Sehr kühl

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Freitag früh : Tagsüber wechselndbewölkt , örtliche Schauerbildungen , Höchsttem¬peraturen 14 bis 17 Grad , mäßige nordwestlicheWinde . In der Nacht zum Teil aufklarend mit
Temperaturrückgang auf 4 bis 8 Grad , in gefähr¬deten Lagen leichte Bodenfrostgefahr .

Rheinwasserstände
19 . Sept . Konstanz 359 (—3) , Rheinfelden 230 (—7),Breisach 190 (—2), Straßburg 250 (—3), Karlsruhe -

Maxau 409 (—2) , Mannheim 258 (—7), Caub 168 (—2).

Die Physiker -Tagung ist eröffnet
Forschung zum Wohle der Wissenschaft , des Vaterlandes und der Menschheit

Das äußere Bild , das die Stadt Karlsruhe indiesen Tagen bietet, verrät nichts von derBedeutung eines Kongresses, der hier sich ge¬genwärtig mit aktuellen Fragen der physi¬kalischen Forschung befaßt . Und was ein paarKraftfahrzeuge betrifft , die gestern vormittagvor dem Kleinen Haus des Bad. Staatstheatersabgestellt worden waren, so gehörten sie nurzum kleinsten Teil den Physikern , die drinnensich erstmals nach der Gründung ihres Ver¬bandes (s. Nr. 220 der BNN) versammelt hatten .Das sind nur Wahrnehmungen am Rande derEreignisse, doch sind sie — zwei Wochen nachdem Therapie-Kongreß — wohl der Erwähnungwert .
Geheimrat Prof . Z e n n e c k , der Vorsitzendedes Verbandes Deutscher Physikalischer Gesell¬schaften, eröffnete ,die Tagung, nachdem er

DLRG -Landes-Lehrgang abgeschlossen:

u . a . die britischen, französischen und ameri¬
kanischen Mitglieder jener Behörde, die die
deutsche Forschung zu kontrollieren hat , dann
den Präsidenten des Landesbezirks Baden, Dr.Unser, den Landesbezirksdirektor für Kultus
und Unterricht , Qr. Dietrich, und MinisterialratDr. Heidelberger als Vertreter des Staates.Stadtrat Albert Keßler als Beauftragten der
Stadt Karlsruhe und Prof . Dr. Backhaus als
den Rektor der „Fridericiana “ humorvoll be¬
grüßt hatte . Besonderen Dank sagte er der
gastgebenden Gesellschaft in Württemberg-Baden-Pfalz , der TechnischenHochschule Karls¬ruhe und dem Leiter ihres Physikalischen In¬stituts , Prof . Dr . Gerthsen , für die geleisteteVorarbeit . Nach einem rückschauenden Blickauf die physikalisch-wissenschaftliche Tradi¬tion des Tagungsortes, die sich an die Leistun-

1950 ertranken 3000 Menschen
Versicherungsprämiensind teurer als aktive Unterstützung der DLRG

Im Jahre 1950 sind nach statistischen Anga¬ben im Bundesgebiet etwas mehr als 3000 Men¬schen ertrunken . Unter Mitberücksichtigungder
Bevölkerung der sowjetischbesetzten Zone kanndie Zahl der Ertrunkenen mit etwa 5000 ange¬nommen werden. Diese Zahlen sind alarmie¬rend , und darum wird verständlich, daß dieDeutsche Lebensrettungsgesellschaft alle Kräfteeinsetzt, um Abhilfe zu schaffen. Unter diesemAspekt war auch der jetzt zu Ende gegangeneAusbildungskursus des Landesverbandes Ba¬den zu betrachten , zu dem Kursteilnehmer ausganz Baden zusammengekommenwaren . Vom
Schlosserlehrling bis zum Studienrat warenviele Berufe vertreten , vom 18. bis zum 72.Jahr alle Altersgruppen.Neben der praktischen Arbeit im Wasser —
Schwimmen, Retten, Transportieren mitSchwimmflossen u . neuem Schwimmbett u . a.— wurde Gelegenheit gegeben, mit Tauch- und
Wiederbelebungsgiräten zu üben. Eine ganzeReihe wertvoller Vorträge wurde gehalten, ausdenen die ärztlichen Themen von MedizihairatDr . Rüdinger , das chemische von Prof . Pfeiffer

irer -Verein „Sturrp “, Mühlburs . Sonntag ,9. , Vereinswanderfahrt in die Pfalz . Ab -

kenntnissen , mehrere Krankenschwestern oder
Sdiwesterrahellerinnen, 1 Maschinenstrickerin,1 Motomähecrin für Herrenhemden, 1 Foto-lahorantin , 1 Lampenschirmnäherin, 1 Korsett¬zuschneiderin, 1 Kunststopferin, Büroanfänge-rinnen , Stenotypistinnen, 1 Buchhalterin, 1 Ste¬notypistin , perf . engl., span, und franz . Sprach-kenntnisse.

Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für Beschäf¬tigte Abendsprechistunden eingeführt und zwarmittwochs von 17 bis 19 Uhr.
Kurze Stadtnotizen

Volksbühne. Am kommenden Sonntag letztmaligin Otigheim „Wilhelm Teil “ . Die Volksbühne be¬teiligt sich zu stark verbilligtem Einheitspreis ,Hin - und Rückfahrt eingeschlossen . Bestellungenauf der Geschäftsstelle , Erbprjnzenstr . 31 , T . 8486 .
Radfahrer -Verein

den 23. 9.
fahrt 13 Ühr am Lameyplatz .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte inder Zeit vom 11 . bis 17 . 9. ein Mittel - und einKleinfeuer (Wagen - und Zimmerbrand ) . In vierFällen leistete sie Hilfe der verschiedensten Art .ln der gleichen Zeit wurde zweimal blinder Alarmgegeben .
Rondell . Heute letztmals „Späte Sühne “ . AbFreitag der Farbfilm „Die blaue Lagune " mit JeanSimmons , Donald Housten u . a .
Schauburg . Am Donnerstag der Gary Cooper -Fllm „Verrat im Dschungel “ . Am Freitag erstmalsTheo Lingens neuestes Lustspiel „Durch Dick undDünn “.
Rheingold. Heute „Der Todesverächter “ . Abmorgen „Durch Dick und Dünn “ .
Skala ' Durlach . Heute „Gauner , Gold und Wil¬der Westen “ . Ab morgen „Der Verrat des SuratKhan “ mit Errol Flynn .
Das Markgrafen -Theater Durlach zeigt heuteletztmals „Prämien auf den Tod “ . Ab Freitag„Achtung : Kairo . , . Opiumschmuggler “.Die Firma Hans Joest befindet sich jetzt inMühlburg , Rheinstraße 23, unweit der Peter -und -Pauls -Kirche .
Geburtstage. Frau R. Grosse , Kriegsstr. 135,feierte gestern ihren 75. Geburtstag . Frl . LuiseEngler , Marienstr . 2T7, wind heute 83 Jahr « alt .

und das architektonische von Dozent Dr . Keilhervorragten .
Ein besonderes Ereignis war auch der Besuchdes Zentralpräsidenten der schweizerischen

Lebensrettungsgesellschaft, Dr. Bücher ausZürich. Er zeigte den Film „Heitere Spiele imDienste der Lebensrettung “
, einen Streifen ausder Arbeit seiner Gesellschaft, der sehr wert¬volle Anregungen gab. In seiner temperament¬vollen Weise brachte er in einer kurzen An¬sprache zum Ausdruck, daß die Idee der Le¬

bensrettungsgesellschaften keine Grenzen kenntund somit einen wertvollen Beitrag zur euro¬päischen Verständigung und Zusammenarbeitleistet .
Interessierte Gäste dieses Lehrgangs waren:Obermedizinalrat Dr. Heck , ObermedizinalratDr. Silberborth u . Oberregierungsrat Heß .Mit besonderer Genugtuung wurde eine kurze

Ansprache aufgenommen, in der O .-Reg . Heßerklärte , die DLRG dürfe nicht nur der ideellen ,sondern auch der materiellen Unterstützungdurch die Landesbezirksverwaltung sicher sein .Es wäre — dies ist der Eiiroruck zum Be¬schluß — erfreulich , wenn solche Lehrgänge in
reglmäßigen Abständen durchgeführt werdenkönnten . Iih Interesse der Erhaltung von Men¬schenleben sollte es an der Kostenfrage nichtscheitern. Eine weitgehende Unterstützung derDLRG durch Staat , Versicherungsgesellschaf¬ten usw . wäre angebracht , zumal solche Zu¬wendungen stets erheblich geringer sein wer¬den, als die sonst auszuzahlenden Versiche¬
rungsprämien und Unterstützungsgelder. M.

Sterbefälle vom 17. bis 19. September
17. September : Horn Heinz, Bauingenieur,Hennebergstr . 3 (35 J .) ; Kreuzer Anna geb . An¬der , Gervinusstr . 8 (73 J .) .18. September : Böhly Lydia geb. Fratz , Ne-beniusstr . 37 (46 J .) ; Bemauer Wilhelm , Ang .,Schillerstr . 37 (54 J .) ; Mückle Jakob, Verw .-Ob .-Insp . a. D., Nokkstr . 22 (84 J .) .19. September : Suhm Karl , Justizangestellt.,Zirkel 33a (66 J .) ; Göpfrich Friederike geb .Dölker, Geibelstr . 9 (72 J .jr.

gen eines Hertz , Gaede, Lehmann oder Braun
(des Erfinders der Braunschen Röhre) knüpft ,faßte Geheimrat . Zenrieck seine Ausführungenin den Wunsch zusammen , die deutsche physi¬kalische Forschung möge nach den Rückschlä¬
gen der jüngsten Vergangenheit alle Kraft ein-'
setzen zum Wohle der Wissenschaft, unseres
Vaterlandes und der Menschheit.

Dr. Unser würdigte in seiner Ansprache die
Wahrhaftigkeit der Naturwissenschaften , in
deren Gesetze stets nur feste Größen eingegan¬
gen sind, während die Geisteswissenschaften
bis heute dem dauernden Wandel der An¬
schauungen unterworfen blieben . Er warnte
davor, die ursprünglich lauteren Absichten der
Physiker in direkten Zusammenhang zu brin¬
gen mit dem kriegerischen Mißbrauch, den
Politiker heute mit ihren wissenschaftlichenArbeiten treiben . Als eine schöne Geste emp¬fand man des Landesbezirkspräsidenten Dan¬kesworte an Prof . Gerthsen , der mit klein¬stem Aufwand sein Karlsruher Institut wieder
leistungsfähig gemacht hat . In gleichem Sinne,den zuständigen Behörden zugleich für ihreHilfe dankend , äußerte sich auch der Rektorder TH Karlsruhe , nachdem er gebührend aufdie Schlüsselstellung der Physik an einer Tech¬nischen Hochschule . hingewiesen hatte . ImAufträge des (auch hier wieder) verhinderten
Oberbürgermeisters Töpper begrüßte Stadt¬rat Keßler die Teilnehmer der Tagung. Prof.Dr. Rudolf P1 a n k als Beauftragter des Deut¬schen Verbandes technisch - wissenschaftlicherVereine und des Vereins Deutscher Ingenieureund Prof . Dr . Mutscheller als Vertreterdes Vereins zur Förderung des mathematisch¬naturwissenschaftlichen Unterrichts richtetenweitere Grußworte an die Versammlung, dieunmittelbar anschließend in ihre erste Sitzungeintrat . K. E.

Staatstheaterhat 12000 Abonnenten
Intendanz ist voller Optimismus

Eine erfreuliche Mitteilung macht uns soeben
das Staatstheater : Zusammen mit den ver¬
schiedenen Besucherorganisationen umfaßt der
Abonnentenkreis des Bad. Staatstheaters in
der neuen Spielzeit bis jetzt schon einen Be¬
sucherstand von 12 200 Abonnenten . In diesen
Zahlen sind die Teilnehmer an den Vorstellun¬
gen der Jugendbühne nicht mit eingeschlossen.
Dabei verdient die Tatsache Erwähnung , daß die
Abonnentenwerbung für die Spielzeit 1951/52
noch nicht beendet ist. Ständig werden nochin den verschiedenen Abonnentenlisten Neu¬
einzeichnungen vorgenommen. Für bereits ab¬
gelaufene Vorstellungen werden übrigens , wiewir erfahren , an Spätabonnenten Gutscheine
ausgegeben .

Übrigens machte sich schon im ersten Halb¬jahr 1951 — genauer vom 1 . Januar bis Endeder Spielzeit (Juli) — gegenüber dem Vorjahrein verstärkter Theaterbesuch bemerkbar . DieGesamtzahl der Besucher innerhalb des ge¬nannten Zeitraumes übertrifft nämlich die desVorjahres um 13 000 . Die Intendanz glaubt ,nach den bisherigen Beobachtungen schließen
zu dürfen , daß im kommenden Theaterwintermit einem überaus regen Besuch der Karls¬ruher Bevölkerung zu rechnen sein wird -
Erstaufführung einer Homberg-Komödie

Die gestrigePremiere der Komödie „In Cognacgibt es keine Tränen“ von Hans Homberg fand ,als westdeutsche Erstaufführung des Dichtersder „Kirschen für Rom “ starke Beachtung , auchdurch dne auswärtige Presse . Waldemar Leitgebals Regisseur führte die in den ersten dreiAkten auf einen heiter-beschwingten Ton ge¬stimmte, aber reichlich schwerblütig ausklin -
gende Komödie zu einem Achtungserfolg , der inerster Linie dem faszinierenden Spiel des
Hauptdarstellers Kurt Müller-Graf zu dankenist . Der Beifall am Schluß galt neben den Künst¬lern des Abends auch dem anwesenden Dichter.Wir werden auf die Aufführung noch ziu rück-kommen. ' g.

Müssen Bahnhofskioske hinter die Sperre ?
Eine auch für Karlsruhe wichtige Frage kommt vor den Vermittlungsausschuß

Der Vermittlungsausschüß zwischen Bundes¬tag und Bundesrat wird sich demnächst miteiner Frage beschäftigen , die für den Haupt¬bahnhof Karlsruhe von großer Bedeutung ist.Beim Bundesbahngesetz hat nämlich der Bun¬
destag mit knapper Mehrheit beschlossen, daßdie Offenhaltung der Geschäfte für Reise¬bedarf in den Bahnhöfen je nach ihrer Lagezur Sperre unterschiedlich geregelt werden soll.Während die Geschäfte hinter der Sperre sieh
völlig nach dem Verkehrsanfall richten dürfen,

„sollen diejenigen vor der Sperre , mit Ausnahmeder Bahnhofsgaststäiten und Buchhandlungen,an die allgemeinen Öffnungszeiten gebundenwerden. Der Reisebedarf wird also in seiner
Wichtigkeit anerkannt , aber man will nun
gleichzeitig Wünschen aus Kreisen des Einzel¬handels Rechnung tragen .

Für den Hauptbahnhof in Karlsruhe würdedies die unangenehme Folge haben , daß alleGeschäfte in den frühen Morgen- und Abend¬stunden stillgelegt werden müssen , weil derWiederaufbau des Bahnhofes unter der selbst-

25 Jahre im Dienste des Badischen Staatstheaters
Hans Stalling , Doris Hahn-Dietrich und Friedrich Luger sind die Jubilare

Mit Beginn der Spielzeit 1951/52 feiern Kammer¬musiker Hans Stalling , Chorsängerin Doris Hahn -Dietrich und Chorsänger Friedrich Luger dasJubiläum ihrer 25jährigen Zugehörigkeit zumBadischen Staatstheater .
Hans Stalling wurde am L September 1926unter GMD Wagner an das Orchester des damali¬gen Badischen Landestheaters verpflichtet , wo eram 20. Oktober 1§31 auf Grund seiner hervor¬ragenden Leistungen zum Kammermusiker er¬nannt wurde . Während der 25 Jahre seiner künst¬lerischen Tätigkeit wirkte der Jubilar unter dengroßen Karlsruher Dirigenten , den Generalmusik¬direktoren Krips , Nettsträtter , Keilberth und Mat¬zerath , als erster Geiger in der Badischen Staats¬kapelle mit . Im engeren Kreise widmet sich HansStalling mit Vorliebe der Kammermusik , gelegent¬lich ist er auch als Komponist hervorgetreten . Sobrachte das Badische Staatstheater im Rahmeneiner Matinee seine Violinsönate zur Urauffüh¬rung . In letzter Zeit hat der Jubilar jedoch aufseine kompositorische Betätigung zugunsten seinesSohnes Christian verzichtet , der dem BadischenStaatstheater als Solorepetitor angehört und als

Komponist wiederholt erfolgreich vor die Öffent¬lichkeit getreten ist .
Doris Hahn - Dietrich war von 1916 bis1920 gastweise in Dresden , Halle , Leipzig undMünchen eingesetzt . Sie gehörte in den Jahren1922—23 dem Stadttheater Bernbarg und 1923—26dem Stadttheater Aschaffenburg an . Seit 1926 istsie Sopranistin im Chor des Badischen Staatsthea¬ters . „Friedrich Luger trat nach seiner Ausbildungbei Musikdirektor Willi Eifler mit Beginn derSpielzeit 1926/27 rfnter Chordirektor Hofmanndem Chor des Badischen Staatstheaters bei , demer nun ein Vierteljahrhundert als Bassist angehört .

Was bringt das Staatstheater?
Schauspielhaus : Heute abend , 2. Vorstel¬lung für die Platzmiete C und freier Kartenver¬kauf : „Das Käthchen von Heilbronn “

. Schauspielvon Heinrich von Kleist . Beginn 20 Uhr . Ende23 Uhr . Inszenierung : ' Hammacher . Hauptrollen :Bach (Käthchen ) , Leitgeb (Graf vom Strahl ) , Lenn -bach (Theobald ) .

verständlichen Voraussetzung durchgeführtworden ist, daß dem Kundendienst innerhalbdes Bahnhofes keine Beschränkungen durch die
Sperrenlage auferlegt sind. Zwar ist Karlsruhein der günstigen Lage, einen verhältnismäßigbreiten Verkehrstunnel zu besitzen , in dengegebenenfalls noch Geschäfte hineingebautwerden können, so daß sie den Dienst am Rei¬senden aufrecht erhalten können . Das würdeaber neue Investitionen bedeuten , und das inden letzten Jahren wieder besser gestalteteBild der Bahnhofshalle würde wesentlich anLebendigkeit verlieren. Außerdem ist zu be¬rücksichtigen, daß die Verkehrsbeziehungen aufdem Hauptbahnhof in Karlsruhe die Beanspru¬chung der einzelnen Bahnsteige sehr unter¬schiedlich machen . Der wichtigste Nord-Süd-Verkehr liegt auf den ersten Gleisen, also nahean der Sperre, während sich der West-Ost-Verkehr in der zweiten Hälfte der Gleiseabwickelt. Dazwischen liegt der vielgestaltigeNahverkehr. Eine Verteilung der Geschäfte imVerkehrstunnel würde zwangsläufig bedingen,daß ein Teil sehr ungünstig zum Hauptver¬kehr liegen müsse. Für den Reisenden wäre eseine sehr unerwünschte Belastung, wenn er —vielleicht sogar mit Koffern — erst einen grö¬ßeren Weg machen müßte , um seinen Bedarfdecken zu können. Ein Teil der wichtigen Ge¬schäfte, insbesondere der Friseur , würde sichauch nur sehr schwer verlagern lassen . Indiesem Zusammenhänge sollte man auchbeachten, daß Karlsruhe einen sehr lebhaftenÜbergangsverkehr hat , der -sich erfahrungsge¬mäß besonders stark in den frühen Morgen-und in den späten Abendstunden abwickelt.Schließlich sollte man die Wichtigkeit des Be¬rufsreiseverkehrs in Karlsruhe gerade währenddieser Stunden nicht übersehen.
Der Bundesrat hat allerdings einstimmig g e-gen den Beschluß des Bundestages Einsprucherhoben. Die Länder sehen hierdurch wich¬tige Interessen ihres Fremdenverkehrs berührt .Deshalb ist zu hoffen , daß bei den Verhand¬lungen im Vermittlungsausschuß eine sinnvol¬lere Lösung der Frage gefunden wird , dieebensosehr den allgemein anerkannten Bedürf¬nissen des Reiseverkehrs entspricht , wie sieden Wünschen aus Einzelhandelskreisen ent¬gegenkommt. —um.
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Danksagung — Statt Karton
Für öi * zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Georg Arnold
sagen wir unseren herzlichsten Dank . Insbesondere danken
wir Herrn Pfarrer Neumann , den Herren OR Lieb von der
ED Karlsruhe , RA Limberger vom Masch .-Techn . Büro , Schlind -
wein von der Gewerkschaft der Eisenbahner , Leppert vom
Bw Radolfzell , Nolte vom EAW Friedrichshofen und Weber
von ESG Karlsruhe , sowie aHen Kollegen und Freunden für
die ehrenden und trostreichen Worte und die schönen
Kranzspenden .

Im Namen aller Angehörigen :
Gerda Arnold geb . Schroth

Karlsruhe -Durlach , Milföckerstraße 8, 18. September 1951 ,

Nach schwerem Leiden ver¬
schied heute meine liebe
Mutter , Großmutt ., Schwie¬
germutter und Schwester ,
uns . Schwägerin u . Tante

Frieda Göpfrich Wwe.
geb . Dölker

im Alter von 73 fahren .
Im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
Hugo Göpfrich u. Familie
Mathilde Stahlberger Wwe .

geb . Dölker
Karlsruhe , den 19. 9. 1951 .

Geibelstr . 9.
Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir Abstand zu nehmen .
Beerdigung : Freitag den
21. 9. 51 , 10.45 Uhr, Haupt -
friednof .

Plötzlich u . unerwartet ver¬
schied am 19. 9 . 51 mein
lieber Mann , u . guter Vater ,
Schwiegervater , Opa , Bru¬
der , Schwager u . Onkel

Karl Suhm
Justizangesteüter i . R.

im Alter von 66 fahren .
In tiefer Trauer :
Frau Elisabeth Suhm
Kinder u. Anverwandte ,

Karlsruhe , Zirkel 33a.

Beerdig . : Freitag , 21. 9 51,
11 .30 Uhr , Hauptfriedhof .

HFFL IHRE WUNSCH 1

R . Kühn
Leopoldstraße 15 u . 19 , Ruf 3387 .

Das bekannt . Fachgeschäft
mit eigener Spezial -Rep .-Werkst ,
Teilzahlg . bis zu 12 Monatsraten
WKV u . Stadt . Werke angeschl .
Geschäftsz . : Tägl . von 8—19 Uhr

Samstog nur bis 13 Uhr

Alle wissen weit und breit
DBWheifyt Billigkeit !

Da»- Westover , Wolle , angerauht , rot und
blau , kleidsames Modell . . .

Da.-Kleider für den Herbst , einfarbig und
pepita, gute Paßform . 19.80

Da.-Mäntel für Herbst u . Winter in netten
Farben und Modellen . . . 75.—, 59.80

Da.-Nachthemd , lg . Arm, angerauht , Gr .
42—50 , eine besondere Gelegenheit . .

Da.-Garnitur, 2tlg. , versch. Ausführungen
Sehr gute Qualitäten . . . . 3.95, 3.75

Da.-ETnterkleid , Charmeuse , Gr. 42—50,rosa und bleu, etwas Gutes .
Da. - Söckchen, X. Wahl, buntm . Ringelrand

für den Übergang .
Da.-Sportschuhe, schwarz, Leder u . Wild¬

leder , der richtige Schuh f . dies. Jahresz .
He. -Halbschuh, braun , ein Preiswunder .
Kinder - Stiefel , schwarz, Größe 27—30 . .

Gr . 31—32 . . . . 9.80
Burschen-Stiefel , Gr. 36—39, braun und

schwarz, stabil 18.8«, 17.80, 16.8« , 15.80

5 .90
11.80

49.80
12.90
2.65
3 .95
1.35

16.80
15.80

8 . 80

14.80

He.-Übergangsmantel , versch. Ausführung . 0 *7 CO
a . gut Sportstoff. 98—, 84— , 78— , 48— Of | UU

Herhen-Popelinemantel , elegant 78.-, 59.80 49 . 80

Windjacken (Slippersacco ) m. Reißverschl . 24 . 90
He.-Anzüge , gute Paßform , aus gestreiften Oft

u. Sportst . 98—, 78—, 64—, 58—, 44.80 0 / aOU

Kindermäntel aus guten Stoffen . . . . 29 . 50

Kinder -Ünterhemd , V* Arm, Gr. 30—34 . 1 .05

Mädchen-Garnitur , angerauht , 2tlg. . . . 1 . 85
KL- Blusen , Pulloverform , ohne Arm . . _ QQmit Vt Arm 1 .15, nett und praktisch “ idO
Rasierklingen , MSI. 25 Wassersteinbürste - .15

Rasierpinsel - .35 Kugelschreiber - .30
Beuteltasche , moderne Form m . Vortasche A JE

und Reißverschluß . kiTU

Großes Staunen
über die reiche Auswahl und niederen Preise

70 Schlafzimmer
verschiedene Modelle , gute Verarbeitung

695 .— 765 .— 795 .— 820 .—
895 .— 910.— 995 .— 1065 .—

60 KwchenbSfetts
elfenbein u. naturlasiert , verschiedene formen

175.— 195 .— 220 .— 354 .—
265 .— 290 .— 315 .— 350 .—

Auswärtige verlangen Preisangebote !

Wohnzimmer Polstermöbel

Herrenzimmer j

Zahlungs¬
erleichterung Gardine !)

Einzelmöbel

Lieferung
frei Haus

BROHM

Entfettung - ?
Ja - aber vernünftig !

i
Sie wird ohne schädliche Reiz¬
wirkung erzielt , wenn Körper und
Darm schlackenfrei bleiben .
Dr. Schieffers Stoffwechselsalz !
befreit den Organismus von allen ;
Ablagerungen des Stoffwechsels , ■!
entfettetund reinrgtdasßlut . ,
Orig.Pckg . DM 1.55 , Doppelpckg .DM2.S0i
In alten Apotheken und Drogerien !

KARLSRUHE 0

KARLSRUHE WILHELMSTRASSE 57

Veranstaltungen

f Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen :

Dr . - Ing . äeinz Schröder
Gisela Schröder

geb . Fritz
Karlsruhe -Durlach ,
Karlsburgstraße 11.
Trauung : 20. 9 . 51 . 11.30 Uhr,

Stadtkirche Duriach

mOBEL

Ehrfeld 's Name wird berührt,
wenn man Möbel diskutiert .

i • • schwerhörig
Sie hören wieder wie früher durch das

PHIIIPS-HÜRGERÜT
Vollendeter Ton, automatische Lautstärke - Regelung ,
geringster Batterieverbrauch , viele andere Vorzüge.

ieden Samstag , von 9—13 Uhr , kostenlose Beratung bei Bezirks¬
vertreter H. Wiehl , Karlsruhe , Nokkstr . S, Strb .-Hst . Klauprechtstr .
und Oito -Sachs -Straße . — Auf Wunsch unverbindl . Hausbesuche .

C.H .F. Müller Aktiengesellschaft Hamburg

30
Seit S Jahren

Qualität und £ ei$tung
0 ratdthaftigeAuswahl 9 günstig« Frais« und 0 Zahlungsbedingungen

MOBEL - GALLER
Am Stadtgarten 9 - 15 • Telefon 4930 • Beim Hauptbahnhof

Mein Geschäft befindetsich jetzt

Karlsruhe -Mühlburg
Rheinstraße 23

i
unweit der Peter u . Pauls -Kirdie

Wegener - und Rockel -Hüte , Mützen , Schirme ,
Herren - und Damen -Wäsche

• Oer Weg zu mir lohnt immer

„SPATE SÜHNE " mit H. Bogart , L. Scott . 13, 15,
17, 19 und 21 Uhr . Heute letzter Tag !RONDELL
Hte letztm : „VERRAT IM DSCHUNGEl . Ab Fr :
Tb .Ungen „DURCH DICK U. DUNN “. 15,17 . 19, 21.Schauburg
Heule letztm . : „BÜNDIGE HEBE - , Ab morgen :

BANDITO ". 15, 15, 17. 19, 21 Uhr .PALI
>3, iS, . 7, p | E VERSCHLEIERTE MAJA "KURBEL 19, 21 Uhr n
Hie letztm . : „DER TODES VERÄCHTER " . Ab F:
fh .Üngen „DURCH DICK U. DÜNN ". 15,17 , 19, 21Rheingold
„KÖNIG FÜR EINE NACHT“ mit WiHy Fritsch,
Ad . Wohlbrück . H . letzt . Tog . 13. 15, 17, 19,21 .Atlantik

Weinzelt
Weinbrunnen

Weinkosthalle

Vergnügungspark
bohnert wunderbar

2 Tage Sambafahrt
*ur Weinlese am Rhein I

Am 4 . Okt . veranstaltet dos Bod . i
Konzertorchester eine Weinfahrt
an den Rhein zum weltberühmten
Bacchusfest ! Dampferfahrt durch
die herrliche Herbstlandschaft !
Dos 2-Tage -Programm verläuft fol¬
gendermaßen :

1. T ag :
1. Abfahrt Khe . Hbf . 7 .30 Uhr mit

Samboexpreß .
2. Ausgabe eines Frühstücks .
3. Tanz u . frohe Laune auf d . Reise ,
4 . Ankunft Bingen .
5 . Motorbootrundfaört nach Büdes¬

heim , Besuch der Drosselgasse .
4 Spaziergang zum Niederwald -

denkma ! u . Rückfahrt ab A8-
mannshausen mit Motorboot .

7. Großer Rhein . Abend u . Tanz .
8. Möglichkeit zum Besuch des

Bacchusfestes .
9 Übernachtung in Bingen in be¬

sten Quartieren .
2. Tag :

10. Dampferfahrt nach Koblenz rn*t
Satonschiff „Vater Rhein " .

11. Besuch der Burg Ehrenbreitstem .
12. Einkehr im Weindorf Koblenz .
13 . Rückfahrt mit Sambaexpreß . 1
14. Ankunft Khe . 23 .54 Utvr.
Teilnehmerpteis . einschl . aller
Unkosten ist DM 24.SB, Meldungen
nur - Geschäftsstelle Karl -Holfmann .
Strohs 7, Tel. 42« u . Gartenstr . Sa
(Lautermilch ) , Telef . 3284 . Melde -
schlu « : 29. 9. 1951 , 18.00 Uhr .

Omnibus Kommann
Do. 2». 9. In d . Mal *. Abi . 14.00, 5 .—
Fr . 2t . 9. KaHssf . Wildbad . 14.00 . 5 —
22. 23. 9. Oktoberlest München .

2 Tag «
an di « Schweizer S« « n u. Päss «
Anm. : Beierth . Allee 1*a , Tel. 4SSt

Bäder* o. Kurverwaltung
BADEN -BADEN

KURHAUS

Samstag , 22 . Sept . 51,21 .00 Uhr

GROSSER
TENNIS - BALL

SCHAULAUFEN
Ria Baran *Paul Fafk,Weitmstr ,
i . Eiskunstpaar!aufen19 .5t , Euro *
pameistcri .RoHschuhlaufen1951

Voranzeige :

Samstag . 29 . Sept . 51 , 21 .00 Uhr
Sonntag , 30 . Sept . 51,16 .30 Uhr

Pierre Babnain, Paris
zeigt seine Herbst- u.

Winterkoliektion 1951-52

Karte n a* der Kurhoe$-KaM6

V_ /

Privat -Tanzschule

YOLLRATH
Herranstr . 23 Ruf 8941 .
Sept .-Okt . Kursbegitvn f . Anfän¬
ger u . Fortgeschr . Einzelunterricht

Private Lehrgänge in

STENO
(deutsch , engl . u . frarpz.)

Maschinenschreiben
Tages - urvd Abendkurse für An¬

fänger und Fortgeschrittene . •
Niedrigste Preise u . Teilzahlung .

Anmeldung jederzeit
ILL1 Karlsruhe , Sophien-

Verloren

Silb . D.-Armb.-Uhr , Dienst .-Nachm .
Verl .Bel . Meuschei,Kbe .,Hirschstr .93

Arzte

SCHOPF BEWEIST,

S
^ieiendJngHsdj

für 5. Ms 4jäbrign
• im englischen Kindergarten .

Modernes Kindergarten . Fregranm

Englisch für Schulkinder
ab 6 Jahren

Arbeitsgruppen IBr Oberechnter
Aufnohmeschiuß am 29. September

Englisch -Amerika !». Kindergarten
Beethovenstr . 9 — Tel . 3069

|5 « nn wirklich billig ist
nur das , was obendrein
auch noch GUT ist ! Und
das erhalten Sie wie
stets aus der Fülle dieser

modischen

SchÖpf - Angebote " i

HERREN - ANZUG EDAMEN - BL0SEN

78 .- 98 .- 128.- 15S

S P 0 RT - S AC C 0 S

4.90 7.90 11 .50 19.50
DAM . -BIESEN - u . PLISEERÖCKE

48 .- 58 .- 68 .- 75 .-

K0MBINATI0NS - HOSEN

16 .50 19J5 29 .75 45 .-

DAMEN - FLAMIS01 - KLEIDER

24 .50 28 .- 38 .- 48 .
HERR . - POPELINE - MANTEL

19.50 29 .50 39 .50 48 .-

TANZ - UND COCKTAILKLEIDER

19.75 26 .50 38 .- 59 .-

DAMEN - W01LKLEIDER

48 .- 58 .- 78 .- 95 .-

HERREN - LODEN - MANTEL

95 .- 105.- 118 .- 129.-

KNABEN - ANZÜGE

19 .75 39 .75 48 .- 78 .
DAMEN - POPELINE - MXNTEL

32 .- 44 .- 58 .- 65 .
KNABEN - MXNTEL

39 .50 58 .- 69 .- 95 .-

D AMEN - W INTER - MÄNTEL

33 .- 48 .- 57.- 68 .-59 .75 88 .- 115 .- 148.-

MAN GEHT ZU

KARLSRUHEMARKTPUTZ

Zurück
Dr. med . Rist

Nervenarzt
Krieg -sstraße 142 - Telefon 7215 |

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung j

Freitag , den 21. 9. 1951 , um 14 U.,
werden wir in Karlsruhe , im Pfand¬
lokal , Herrenstraße 45a , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : '

Radioapparate , Büfetts , Schreib¬
maschinen , Ölbilder , Staubsauger , j
1 elektr , Waschmaschine , 1 elektrJ
Zusatzbackherd ,

‘1 Backröhre , 4 (
Kühlschränke , 1 Elektro - u . Kahlen - ;
herd , komb ., 1 Rechenmaschine , ca . j
20 kg Perlen , versch . Farben , 1 Wa *!
renschränkchen , 1 Posten Knöpfe ,
1 Couch , 1 rund Tisch , 2 Polster - ;
sessel, ' 1 Orient . Wandteppich , 1 ;
Glasvitrine , 1 Orient . Brücke , 1,2X2,5 !
m , 1 Kelim ca . 1,2X3,5 m . !

Am 15 ühr an Ort und Stelle ,
Schlachthausstraße 19, Lagerplatz
(Versteigerung voraussichtlich be¬
stimmt : 1 LKW, General Motors ,
Bimssteine , Betonsteine , 1 Wasser¬
pumpe mit DKW -Motor , 194 ccm ,
1 Bauhütte , Feidschmiede , Hand¬
wagen , Schubkarren , Schleifstein ,
Sprieße, - Rundhölzer , Kanthölzer ,
Brennholz .

Karlsruhe , den 19. Sept . 1951 .
Ziegler , Heckei , Grimm, Merkt,

Burgmann,* Gerichtsvollzieher _
Verschiedenes _

Perfekte Schneiderin nimmt noch
Kunden an . !3 u . 9229 an BNN .

Modell für Gesellenprüfung für
Wasserwellen gesucht . Salon
Gretl , KTauprechtstraße 27.

Heimarbeit jegl . Art sucht inteH.
Frau . Evtl . Schreibmasch . ST unt .
9390 an BNN Karlsruhe .

Tücht . Schneiderin s. Haus gesucht .
iS ! unter 9395 an BNN .

Nöhhiffe gesucht . 33 u . 9368 BNN .

Viellieber 's

j
Auto -Verleih

empfiehl Wagen von 1951
Mercedes , VW-Export u. Cabrio

Diesel mit Betriebsstoff , km — .28.
R tlf 4776 , Rüppurrer Strafie t16 .

Matratzen
; Chaiselongues . Bettcouches ,
! Sessel zu ' billigsten Preisen

Fachgeschäft KÖHLER
i seit 1899 SchützenstraBe 25,

Grassinger ' s

Auto -Verleih
Khe ., Scheffel,fr . 33 , Tel . 6125

Motorrad ^ Verleih
die Ferienfahrt mit dem Torpedo -
Motorrad , 125/150/175 ccm , NSU Fox,
Ford . Donecker , NebeniusstraBe 47

|
Telefon 7359

j Aulo-Verleih
j Neue Volkswagen Exp . m . Radio
1u , Sonnendach . Olympia -Kab-riolett .

Heil , Hans -Sachs -Str . 29, Ruf 8554.
(am Mühlburger Tor)

Angelruten
! 6 m lg ., an einem Stck . 3 .60 DM‘ 3 m lg ., an einem Stck . 1.80 DM
; 3 m lg ., Pefferrohr , Stck . 2 .20 DM
! Kräftige Bambusstäbe , 1 m 1.— DM .
Weisse , Netzf . , Khe . , Douglasstr . 24

Schreibmaschinen

RADIO
6-Kreis-Super ab DM 159.-
Kleinempfänger ab DM 55.-

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20 b̂ b . 10 Monatsrat .
Bad . ßeamtenbank bis 9 Monate
Man geht seit 25 Jahren gern zu

PIASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17

i der Ehlinger Straße , Tel . 5592

, Seefische «
wieder billiger !

la Cabliau -Filef
500 g

la Goldbarsch -Filet
500 g 1

Blaufelchen i oo
500 g 1 . 00

Seezungen , Steinbutt
leb . Schleien u. Aale

Bücklinge 500 g - . 58

Waldstr . 75/77 - Kaiserstr . T91
Ruf 5325 u . 23

neu u gebr . , Gelegenheitskäufe . .
Verteil! Reparatur KARL ZAfSER ,

Lachnerstraße 19 - Tel . 6786 .

Der neue

DKW-Klein -Bus
mit Radio und Schiebedach an

Selbstfahrer .
Dos ideale Fahrzeug für

Betriebsausflüge .
Kleinbus * und Lieferwagen -Verleih
BETZ« Weinbrennerstr . 54, Tel. 2001

% Büromöbel - Ausstellung £
Ob. K'<9w , « Anruf J

» 8465 r I
■ ( 844 -

f Waldstr .

t 46
G Bitte Vertreterbesuch verlangen ^

iiLwue

vom Fachmann
Höckmann

KRIEGS5TR . 76

Putjfrau
Imol wöchentlich gesucht .

Karlsruhe , Sofienstr . 143, K .

_ Werbung _

Idi inseriere in den » BNN«
weit die meisten die „BNN** leeen )

(
- -

^

Unser guter

Schweizer Nylon - Strumpf
lllilllltlllillillllltllilllillillililllilllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllillllilllllllllilllllH
wieder eingetroffen !

Aufwandsteuer ?
Ihr Funkberater ist nicht
fürs Rätselraten . Er hält
sich an die Tatsache :
noch ist die Aufwand¬
steuer nicht da . . .
Noch können Sie also
Ihren neuen Radio ohne
steuert . Preiserhöhung
kaufen . Wenn Sie das
Geld nichtganz beisam¬
men haben,hilft Ihr- Funk¬
berater Ihnen mitseinem
Teilzahlungs -System .

RADIO - FREYTAG
Korlstraße 32 • Telefon 6754

USA NYLON

I. WAHL 6 . 90
on
GMBH

Kaiserstralj « 94

Tannenhonig
Md . 2.90 , bei .5 Pfd . 2 .80

bei Mehrobncrhme

noch billiger
HONIG-GROH , leopoldstr . 20

Auto >Verleiti
VW-Exp. • VW-Cabrio - Borgward
fabrikneue Wagen - verbilligte Ur - ;

« laubs - u . Geschäftsfahrten . Auto -
1 Ring , Khe. , Nebeniusstr . 20, Tei .732Q

uieäet M *

(Besonderes
. und

ßtvoas

Schweizerkäse . AfT
454c vollfett . . 100g

Condetta AP
Karamellen T " -40
Erdnuß -Vollmilch- PA
Schokolade Vatli

"
■üUBratheringe 1 1 Q

1/2Ltr . -D.
‘
- .78 1 Ltr . -D . 1 ■ 1 II

Kernseife . QO
gelb , ca 175g -Stück ■ Wt

Haibreis - RQ
beste Qualität , 500g

Putztücher . RR
kräftig . . . . . Stück ■ W

50er Oberhaardter «f flA
Rotwein urnh

FI 1
Solange Vorrat

PFANNKUCH
22 ., 23 ., 24 . September

EDENKOBENER WEINFEIT
mit originellem Winzerfestzug

Sonderzüge ab Mannheim : 8 .12 , ab Karlsruhe : 8 .15 mit 50 % Fahrpreisermäßigung

3 Tage Oberhaardter
Weinprobe

Verlosung mit
500 Gewinnen

ADAC -Zielfahrf

Lagerräumungs -
Verkauf

Anzahlung ab DM t0 .-
Wodtenrate DM 5.~

Jedes Fahrrad 3 Jahre Garantie

Fahrrad - Schrolh
KaiseraHae 51 a und Passage
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